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Abrechnung mtt der Welt
Vas Ende dev AvZessschrildlLige — Das evvveßie Gchttldbekeuuturs — km Hktttevgvuud - re rüdifcheu

LVettvevbvechev
xNB . Derli «, 1 . Febr . 2m „Völkischen Beobachter" beleuch -

» tcr 2er hervorragMd sachkundige Verfasser des bekannten Wer¬
ls ^ „Versailles "

, Oberregierungrat im Ministerium für Volks-
Eklürung und Propaganda , Pg . Wilhelm Ziegler , die Hinter¬

gründe der „Kriegsschuld" -Propaganda und die Rolle ihrer
k deutschen

" Helfershelfer .
>

" Lberregierungsrat Ziegler schreibt u . a . : Es ist kaum festzu-
r stellen, wann zum ersten Mal die Kriegsschuldlüge aufgetaucht
I

jst. In den Farbbüchern der verschiedenen Regierungen der En¬
tente, die bald nach dem Kriegsausbruch herauskamen , erschienen

gje ersten Vorstöße in dieser Richtung ebenso in den Reden
ihrer Staatsmänner . Tatsache ist, daß die Behauptung der

/ Schuld Deutschlands und Oestereich-Ungarns am Weltkriege zum
Irrsten Mal mit dem Anspruch auf wissenschaftliche Geltung von
grm jüdischen Rechtsanwalt Dr . Richard Erelling aufgestellt
gurde , der aus Berlin stammte und in der Schweiz wohnte ,
stzs geschah indessen dies ,,2

'accuse "
, das im Jahre 1915 erschien

Imd in Hunderttausenden von Exemplaren von der feindlichen
IPropaganda über die ganze Welt verbreitet wurde . Von da an
! hat diese größte Propagandaliige der Neuzeit , denn das war sie,
» linst auf die Neue Welt übergegriffen und hat sogar in einzelne

Aden Wilsons Eingang gefunden.
Einmalig in der Geschichte aller Friedensverträge .

Bis dahin handelte es sich ^ innrer noch um einen Kampf der
I -ssentlichen Meinung . Erst durch das Versailler Diktat wurde
Ihle Kriegsschuldlüge zu einer Angelegenheit der amtlichen
»Diplomatie . Die Ueüergabe der Friedensdokumente am 7. Mai
M9 an die Deutschen brachte die Bestätigung dafür , daß das
Ilnglaubliche Ereignis geworden war . Denn das an sich schon

^grauenhafte Friedensdittat enthielt im Artikel 231 folgende Er¬
stllärung.

„Die alliierten und assoziierten Regierungen erklären und
^Deutschland erkennt an , daß Deutschland und seine Verbündeten
leis Urheber für alle Verluste und Schäden verantwortlich sind ,
ßiie die alliierten und assoziierten Regierungen und ihre Staats¬
angehörigen infolge des Krieges , der ihnen durch den Angriff

«utschlands und seiner Verbündeten aufgezwungen wurde , er¬
litten haben".

Dieser Artikel steht einzig da in der Geschichte aller Friedens -
>«ertrüge, die uns bekannt sind. Friedensschlüsse sind immer
! Machtproben gewesen. Aber daß der Sieger seine nackte Ucber -
stlrgenheit dazu mißbrauchte » vom Besiegten das Eingeständnis

einer Schuld am Kriege zu erzwingen — dieser Zynismus war
Ivn Tiegern - es Weltkrieges Mein Vorbehalten! Der Gipfel der
»Vermessenheit war die Einfügung der vier unscheinbaren Worte :
Ipmo Deutschland erkennt an" .

Es hätte trotzdem noch in der Macht der -deutschen Regierung
liegen , diese Herausforderung abzuwenden . Graf Brockdorff-
»Vantzau, der Führer der deutschen Abordnung , hatte alle Vor -
tmssetzungen hierzu schon im ersten Augenblick geschaffen . So
» hat auch die damalige deutsche Reichsregierung sich bis zum
»hetzten gerade gegen die Unterzeichnung der sogen . „Ehren -
iMnkte" gesträubt . Aber zum Schluß hat die „Regierungs "mauer
Mtzdem wider ihr besseres Wissen und Gewissen auch diesem
ilMdinischen Joch sich gebeugt . Die Formel , daß sie nur der
^ übermäßigen Gewalt weichend" ihre Unterschrift vollzogen,
linderte nichts an dem schmachvollen Charakter des Aktes selbst ,

diesem Augenblick triumphierte die Richtung in der Partei -
»litik , die vor allem auf Kurt Eisner , den jüdischen „Minister -

lyisidenten " in Bayern , zurückging. Es war die Richtung der
MaLhängigen Sozialdemokraten, die sich nicht genug tun konnte
»ä der freiwilligen Selbstbezichtigung der Schuld am Kriege,
»dnt Eisner hat schon im Dezember 1918 durch seine willkür -
We Veröffentlichung eines gefälschten diplomatischen Berichtes
Mser Legende Vorschub geleistet . Ihm hat dann im Frühjahr
IW Karl Kautsky , der Theoretiker der Sozialdemokratie , durch

eine ebenso einseitige und eigenmächtige Aktenbearbeitung se¬
kundiert , die er noch dazu um 390 900 RM . an ausländische Ver¬
leger verkauft ! Und ihren propagandistischen Manövern hat
dann der Jude Hugo Haase, als Führer der „Unabhängigen ",
durch seine Politik der „bedingungslosen Unterwerfung " die
Krone aufgesetzt. Damit war zum Zynismus der Siegermächte
die Schmach auf deutscher Seite gefügt .

Nur mit Zähneknirschen hat die Mehrheit des deutschen Vol¬
kes diesen Akt über sich ergehen lassen. Und es hat nicht lange
gedauert , bis die gesunde Reaktion zur Austilgung dieser
Schmach sich aufmachte und formierte .

Der Führer ist der erste gewesen, der den Kampf gegen Ver¬
sailles und die Kriegsschuldlüge zum Kernpunkt und Programm
einer politischen Bewegung gemacht hat. Er schildert selbst im
„Mein Kamps ", wie schon im Frühjahr 1929 in den allwöchent¬
lichen Versammlungen „ausgehend von der Schuld am Kriege,
um die sich damals kein Mensch kümmerte , über die Friedens -
Verträge hinweg, fast alles behandelt" wurde Gerade die beiden
Vorträge über „die wahren Ursachen zum Weltkrieg" und über
„die Friedensverträge von Brest-Litowsk und Versailles " hat er
Dutzendmale in immer neuer Fassung wiederholt, weil er sie
„siir die allerwichtigsten" hielt .

Diesem Grundsatz ist der Führer bis zur Machtübernahmeund
bis zum heutigen Tag treu geblieben. Der Kampf gegen Ver¬
sailles und die Kriegsschuldlüge ist immer das Kernstück der
ofsensiven Politik und Propaganda Adolf Hitlers und der
NSDAP , gewesen.

l Langsam aber sicher ist es gelungen , durch die methodische
wissenschaftliche Forschungsarbeit die künstliche Ringmauer der
Kriegsschuldlüge zu durchlöchern und zu stürzen.

Keine deutsche Regierung hatte jedoch den Mut , daraus auch
die politischen Folgerungen zu ziehen . Der erste deutsche Re¬
präsentant , der mit klaren Worten die Kriegsschuldlüge zurück¬
wies , was Reichspräsident von Hindenburg , und zwar bei der
Einweihung des Tannenbergdenkmals am 18. September 1927.
Er erklärte damals feierlich : „Die Anklage , daß Deutschland
schuld sei an diesem größten aller Kriege , weisen wir , weist das
deutsche Volk in allen seinen Schichten einmütig zurück !" Und
er bekräftigte diese Zurückweisung mit dem positiven Bekennt¬
nis : „Reinen Herzens sind wir zur Verteidigung des Vaterlan¬
des ausgezogen, und mit reinen Händen hat das deutsche Heer
das Schwert geführt ".

Diese damalige Erklärung Hindenburgs hat jetzt am 30 . Ja¬
nuar 1937 durch den Führer ihre Krönung erfahren . Adolf Hit¬
ler hat nunmehr auch die Unterschrift vom 28 . Juni 1919 zurück¬
gezogen . Was keine deutsche Regierung bisher gewagt hatte ,
was aber notwendig war , um die Priegsschuld -Unterschrift vom
28. Juni 1919 aus der Welt zu schaffen , ist jetzt geschehen . Die
schlimmste Schmach, die damals dem deutschen Volke zugesiigt
wurde, ist endgültig ausgelöscht. Das schmählichste Kapitel deut -,
scher Geschichte, das sich an den Kriegsschuldartikel anschließt , ist
damit geschlossen. Jeder Deutsche kann frei und offen jedem
Ausländer ins Auge sehen .

Jüdische Spitzelarbett in Oesterreich
DNB Wien , 1 . Febr . Der zunehmende Einfluß der Juden

im österreichischen Erwerbsleben und die fast völlige Vrrjudung
des Wiener Kulturlebens hat erklärlicherweise zu einer unauf¬
hörlich steigenden Abwehrbewegung geführt . Die in Oesterreich
lebenden Juden sind darüber sehr beunruhigt und schreiten in
echt jiddischer Frechheit zur Gründung sogen , „jüdischer Ab¬
wehrvereine gegen den Antisemitismus ".

Dieser Tage wurde nun eine „jiidischck Erneuerungsvewe -
gung" gegründet. Hinter diesem Tarnungsnamen verbirgt sich
aber nicht etwa eine zionistische Organisation , sondern ein Ver¬
ein, der skrupellos mit allen talmudisttschen Mitteln alles , was
Deutsch ist, bekämpfen soll .

Diese „jüdische Erueuerungsbewegung " hat die Aufgabe, aus
die Regierung und die Behörden einzuwirken, daß in allen
von jüdischen Spitzeln angegebenen Fällen angeblichen Juden¬
hasses die gesetzlichen Bestimmungen in voller Strenge ange¬
wendet werden .

Ein Aufruf , den das jüdische Fördererkomitee der Bewegung
zur Bekämpfung des Antisemitismus — nach der Gründerin
auch Harand -Vewegung genannt — an alle in Wien lebenden
Juden versendet , vermittelt einen Einblick in die Methoden
der verwerflichen jüdischen Hetz- und Wühlarbeit .

2n diesem Aufruf heißt es, daß die immer mehr um sich grei¬
fende Wühlarbeit der Nationalen die Errichtung von Abwehr¬
zentralen gegen den Antisemitismus in ganz Oesterreich not¬
wendig mache . Durch ausländische Spendeneingänge hätten
bisher alle finanziellen Schwierigkeiten beseitigt werden kön¬
nen . Da aber die Arbeit immer kostspieliger und umfangrei¬
cher werde , müßten auch die in Oesterreich lebenden Juden in
stärkerem Matze als bisher Opfer bringen .

jEs bedurfte wohl kaum dieses Aufrufes , um aufs neue über
die immer gleichen Absichten und dunklen Ziele des Judentums
unterrichtet zu werden . .

wollen Sie guten kindruck machen?
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Kraftwagen von Zug zertrümmert . Bei Bellac in der
Nähe von Limoges wurde am Sonntag ein kleiner Last¬
kraftwagen auf einem straßengleichen Bahnübergang von
einem Zuge erfaßt und vollkommen zertrümert . Von acht
Insassen wurden fünf auf der Stelle getötet und zwei schwer
verletzt . Nur ein kleines Mädchen von sechs Jahren blieb
wie durch ein Wunder unverletzt .

Autobusungliick in Steiermark. In der Nähe von Eraz
hat sich an einem Bahnübergang ein Autobusunglück er¬
eignet , das als eines der furchtbarsten anzusprechen ist , die
in Oesterreich seit vielen Jahren vorgekommen sind . Die
Zahl der Todesopfer beträgt drei , jedoch besteht bei meh¬reren der 16 Schwerverletzten wenig Hoffnung auf Ret¬
tung . Die llnglllcksstätte bietet einen erschütternden An¬
blick . Weithin ist der Schnee von Blut gerötet . Der Kraft¬
wagen , dessen Insassen sich zu einem Skispringen begebenwollten , wurde von der Lokomotive 360 Meter weit mit -
geschleift und völlig zertrümmert .

MM

Die Fackelträger ziehen durchs Brandenburger Tor . Trotz der bitteren Kälte ließey es sich
U Tausende nicht nehmen, wenigstens als Zuschauer an der eindrucksvollen Wiederholung des historischen"Mauges teilzunehmen . Rechts : Der nächtliche Aackelzug vor dam Führer in der Wilhelmstratze .Dler ziehen die Standarten vorüber . Auf dem Balkon der Führer mit seinen engsten Mitarbeitern .

(Scherl Bilderdienst — M -)
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flllerlel Intercffontks aus vollen
Der Dichter Emil Straub Ehrenbürger ber Stadt Pforzheim ,
blv . Pforzheim , 31. Jan . In einer Morgenfeier aus Anlaß

des 71. Geburtstages unseres Pforzheimer Dichters Emil Strauß ,der in Freiburg i. /Br . lebt und zu dessen Ehrung die Orts¬
gruppe Pforzheim des Deutschen Scheffelbundes eingeladen
hatte , gab Oberbürgermeister Kürz in seiner Ansprache die Er¬
nennung Strauß zum Ehrenbürger der Stadt Pforzheim be¬
kannt . Das Stadtoberhaupt nannte den Dichter einen treuen
Paladin des Führers und betonte die Größe seines dichterischen
Schaffens . Auch für Strauß gelte , was der Dichterin Supper vor
acht Tägen im Stadttheater nachgerühmt worden sei, nämlich :
die Treue im Dienen . Die gut besuchte Morgenfeier wurde um¬
rahmt vom Bortrag der Festouvertüre von Leutner durch das
Sinfonieorchester Pforzheim unter Leitung von Hans Leger , so¬
wie der Ouvertüre zu „Rosamunde " von Schubert . Gerhard
Sittler vom Staätsiheater las das Meisterwerk des Dichters
Strauß , die Erzählung „Laufen "

, eine Verknüpfung von Schick¬
sal und Natur . Der Feier wohnten die Gliederungen der Par¬
tei , sowie Vertreter der staatlichen Behörden offiziell bei.

Fahrlässige Eisenbahntrausportgesährung .
bld . Baden -Baden , 31 . Jan . Ein Personenkraftwagen , der aus

Richtung Rastatt kam, stieß am 29 . Januar um 19,55 Uhr gegen
die .geschlossene Bahnschranke in der Raftatter Straße in Baden -
Oos . Beim Anfahren gegen die Schranken gingen diese nach
oben, so daß der Personenkraftwagen seine Fahrt über den
Bahnübergang fortsetzte. Glücklicherweise befand sich der aus
Karlsruhe einfahrende Zug im Augenblick des Anfahrens des
Personenkraftwagens gegen die Bahnschranken noch nicht in
deren Nähe , wodurch ein großes Unglück vermieden wurde . Der
einfahrende Zug wurde in seiner Fahrt nicht behindert . Per¬
sonen wurden nicht verletzt. Die Bahnschranken und der Per¬
sonenkraftwagen wurden beschädigt. Der Kraftwagenführer ge¬
langt wegen fahrlässiger Eisenbahntransportgefährdnung zur
Anzeige.

*
Radler schwer verunglückt.

bld. Pforzheim , 1 . Febr . Ein 39 Jahre alter Mann aus
Schwann wurde in der vergangenen Nacht um IM Uhr auf
der Landstraße von Wildbad nach Pforzheim kurz vor Neuen¬
bürg schwer verletzt aufgefunden . Er lag neben seinem Fahr¬
rad . Der Verunglückte wurde vom Führer eines Personenkraft¬
wagens mit nach Pforzheim genommen und in das Städtische
Krankenhaus eingeliefert . Dort stellte man einen Schädelbruch
fest. Es besteht Lebensgefahr . Der Hergang des Unfalls ist
noch nicht bekannt .

»
Betrüger festgenommen.

bld . Karlsruhe , 1 . Febr . Der hiesigen Kriminalpolizei ist
es am Sonntag abend gelungen , den 33 Jahre alten August
Wunsch aus Philippsburg festzunehmen, der von mehreren
Staatsanwaltschaften wegen Darlehensschwindeleien gesucht
wurde .

»
Ei « Zwillingsbruder , der acht Stunden älter ist.

bld. In dem Ort Ersrode bei Kaffe! wurde dem Eespann -
führer Lübeck ein Sohn geboren . Da der Zustand der jungen
Mutter nach der Geburt noch sehr ernst war , brachte man sie
in das Melsunger Krankenhaus . Hier schenkte die Frau nach
acht Stunden noch einem Mädchen das Leben . Beide Kinder
sind gesund und kräftig entwickelt.

*
Die Katze als Feuermelder.

bld . In der Speffartgemeinde Kempfenbrunn im Kreise
Gelnhausen brach in dem Anwesen eines Arbeiters ein Zim¬
merbrand aus , ohne daß er von den Bewohnern bemerkt wurde .
Der Brand hätte höchst gefährlich werden können, wenn nicht
die Hauskatze durch Schreien und Kratzen an der Stubentür
die Wohnungsinhaber auf die Gefahr aufmerksam gemacht hätte .So konnten hilfsbereite Nachbarn alarmiert werden , denen es
gelang , des Feuers Herr zu werden .

bld . Karlsruhe, 1 . Febr. (Zum Major befördert )wurde am 39 . Januar der Hauptmann der Schutzpolizei Platzin Karlsruhe.
Pforzheim, 1. Febr. (Ehrenbürger .) Zu einer Mor¬

genfeier , anläßlich des 71. Geburtstages des Dichters Emil
Strauß , der in -Freiburg i . Br . lebt , hatte zu dessen Ehrungdie Ortsgruppe des Deutschen Scheffelbundes eingeladen .Oberbürgermeister Kürz gab in seiner Ansprache die Er¬
nennung Emil Strauß ' zum Ehrenbürger der Stadt Pforz¬heim bekannt. Das Stadtoberhaupt nannte den Dichter er¬neu treusn Paladin des Führers und bewies die Größe des
dichterischen Schaffens von Emil Strauß .

Freibura , 1 . Febr . (R ichardWagner - Verband . )Än einem festlichen Rahmen erfolgte am Sonntag dis Grün¬
dung der Freiburger Ortsgruppe des Richard Wagner -Ver¬bandes deutscher Frauen . Eine Morgenfeier , die dem Ge¬denken des großen deutschen Meisters gewidmet war undder auch die Schirmherrin des Verbandes , Frau WinifredWagner -Bayreuth anwohnte , versammelte im Großen Hausder Städtischen Bühnen eine sehr zahlreiche Zuhörerge -memde. Im Mittelpunkt der Feierstunde stand die Festredevon Rechtsanwalt Dr . Metzger-Freiburg . Der Richard Wag¬ner -Verband deutscher Frauen , der in erster Linie seineAufgabe in der Förderung des Theaters , das Richard Wag¬ner als die an erster Stelle stehende Kulturstätte des deut¬

schen Volkes bezeichnet hat , steht, könne in seinen bisherigenund in seinen neuen Ortsgruppen auf ein stets wachsendesVerständnis für seine große kulturelle Aufgabe rechnen .

Ser badische Weinbau im Mre me
Das vergangene Jahr war für den Winzer reich an Arbeit

und brachte ihm viele Sorgen und Enttäuschungen . Der Som¬
mer war für den Weinbau nicht günstig , im Anfang war er
kalt, dann gewitterhaft und regenreich und dann wieder naß
und kalt. Dazu kommt , daß im vergangenen Jahr meistens nur
wenige Tage oder gar Stunden für die Schädlingsbekämpfung
günstig waren . So hatten wir auch im vergangenen Jahr lei¬
der wieder das Auftreten von Lederbeeren zu verzeichnen. Auch
der „Aescherich" (Oidium ) ist in diesem Jahre stark aufgetreten ,
besonders an Räuschling und Sylvaner . Häufig machte auch
das ungünstige Wetter das Schwefeln wirkungslos . Die Flug¬
zeit der Heu- und Sauerwurmmotten war in diesem Jahre nicht
auf eine Hauptzeit beschränkt , sondern dehnte sich länger aus .

Die ungünstige Witterung ist aber auch nicht ohne unmittel¬
bare Beeinflussung auf die Trauben selbst geblieben . Die schwe¬
ren Gewitter haben in einzelnen Gemeinden umfangreiche Schä¬
den durch Erundabschwemmungen und Mauereinstürze verursacht,
auch die im Gefolge von Gewittern niedergehenden Hagel¬
schläge haben erheblichen Schaden angerichtet . Am schwersten
wurden wohl die Orte Kirchhofen, Norsingen und Ehrenstetten
in der Markgrafschaft heimgesucht , die Schäden betrugen dort bis
zu 8V Prozent . In der Wieslocher Gegend waren die Ausfälle
annähernd so hoch , während in der Vühler Gegend, in Varnhalt ,
die Zerstörungen durch Hagel bis zu 39 Prozent betrugen . In
anderen badischen Weinbaubezirken ist stellenweise auch Hagel
gefallen . Der angerichtete Schaden hat aber 19 Prozent kaum
überstiegen. Durch den anhaltenden Regen im September setzte
Fäulnis vor allem bei Elbling frühzeitig ein , was viele Win¬
zer veranlaßte , auf einen schnellen Lesebeginn zu drängen . Wenn
auch in manchen Lagen eine frühe Lese berechtigt war , so hätten
doch meist die Trauben noch einem höheren Reifegrad zugeführt
werden können. Trotzdem nicht, wie erhofft , ein schöner Spät¬
sommer einsetzte , konnten doch die Qualitäten der 1936er so

gesteigert werden, daß sie hinter mittleren Jahrgängen nicht
zurückstehen .

Nach den sehr guten Ernten der beiden vorausgegangenen
Jahre mit je über 799 999 Hektoliter in Baden sah man den
Sommer über mit gewissen Bedenken dem Herbstgeschäft ent¬
gegen. Die Marktregelung des Reichsnährstandes hat das Ge¬
schäft in die richtigen Bahnen gelenkt und die Preisbildung ge¬
regelt . Noch im August und September konnten, wie wir dem
Wochenblatt der Landesbauernschaft Baden entnehmen , große
Mengen der lagernden Konsumweine und mittleren Qualitäten
zu angemessenen Preisen abgesetzt werden , und trotzdem hat die
Verteilerschaft im Herbst so große Einkäufe getätigt , daß schon
jetzt manche Orte an 1936er ausverkauft sind , wenigstens soweit
der Winzer verkaufen wollte . Nettere Jahrgänge find heute be¬
reits knapp geworden und auch die Winzergenossenschaften, deren
Aufgabe es ist. die Weine erst ausgebaut auf den Markt zu
bringen , haben , obwohl sie namhafte Mengen lagern hatten ,
im November und Dezember sehr stark geräumt .

2m scovemver waren nur nocq wenig uver 39 009 Hektoliter
ältere Weine und 219 999 Hektoliter 1936er in den Händen oer
Erzeuger , dieses Bild ist als sehr günstig zu bezeichnen , wenn
man bedenkt, daß im April 1936 noch über 238 999 Hektoliter
1935er lagerten . Die Patenwein -Aktion hat sehr zum Absatz und
zur nachhaltigen Förderung unserer Weine beigetragen .

Die Unterbringung der Ernte 1936 bereitet keine Schwierig¬
keiten . Das Winzergenossenschastswesen hat eine neue , sehr be¬
deutende Stärkung erfahren durch den Ausbau der bestehenden
und Gründung zahlreicher neuer Winzergenossenschaften, die sich
schon im ersten Jahr gut bewährt haben . Der 1936er hat sich
bis jetzt sehr schön ausgebaut , so daß er allgemein Anerkennung
findet . Die Säure ist meist schon recht stark abgebaut . Die
Weine Hellen sich recht gut und sind harmonisch, wenn sie auch
etwas leichter sind als die 1935er.

(Bildarchiv .)
bld . Karlsruhe , 1 . Febr . (99 . Geburtstag .) Kunstmaler

Prof . Ludwig Dill , ein Meister der Landschaft und hervor¬
ragendes Mitglied der Karlsruher Kunstakademie , vollendet am
2. Februar das 9 9. Lebensjahr . Er ist in Gernsbach geborenund lebt seit 37 Jahren in Karlsruhe .

Mannyelm , 1 . Febr . ( Von Ser S ch r f f e r s cy u l e . ,
Schwierige Verhandlungen waren notwendig , ehe der lang¬
gehegte Wunsch der Rheinschiffer und der an der Rhein¬
schiffahrt beteiligten Firmen auf Errichtung einer Schiffer-
schule in Mannheim erfüllt werden konnte. Daß die im
Januar 1936 von der Schifferschule aufgenommene Arbeit
erfolgreich war . darf man jetzt feststellen , nachdem die erste
Teilnehmergruppe aus der Schulungsarbeit ins praktischeLeben entlassen werden kante. Der erste Zehnwochenkursfand im Frühjahr 1936 statt und zu Sem Kurs der Ober¬
stufe wurden die jungen Schiffer im Herbst o . Is . einberu¬
fen . Zum Abschluß des Lehrgangs fand in den Räumen desAmtes für Berufserziehung eine Schlußferer statt . Bezirks-
fllhrer Bauer von der Deutschen Lebensrettungsgesellschaftkonnte an zehn Schiffer den Leistungsschein der DLRE . undan sieben Schiffer den Grundschein für Rettungsschwimmerverleihen .

Mannheim , 1 . Febr . (O p f e r st o ckd i e b e .) Zwei in
Frankfurt wohnhafte jüngere Männer , die in einigen hie¬
sigen katholischen Kirchen die Opferstöcke ihres Inhalts be¬raubten , konnten festgenommen und in das Gefängnis ein-aelieiert werden

Mel Schadenfeuer
bld . Lahr , 1 . Febr . In einem der ältesten Stadtteile Lahrs

brach am Montag vormittag ein großer Dachstuhlbrand aus ,dem das Innere des Hauses zum Opfer fiel . Plötzlich schlugenaus dem Anwesen Schlotzplatz 4, das zu einem an den Gewerbe¬
kanal anschließenden großen Häuserblock zählt , lichterloh die
Flammen . Dem ersten Zug der Lahrer Feuerlöschpolizei ge¬lang es, den Brand , der große Ausmaße anzunehmen drohte ,durch energische Maßnahmen zu lokalisieren . Es konnte aber
nicht verhindert werden , daß der Dachstuhl in seiner ganzenAusdehnung vernichtet und das Innere des Hauses so beschä¬digt wurde , daß sämtliche drei Stockwerke geräumt werden muß¬ten . Eine Abteilung des Reichsarbeitsdienstes wurde zur Hilfe¬
leistung und Räumung der Wohnungen herbeigerufen . Die
Vrandursache ist noch unbekannt .

bld . Konstanz, 1. Febr . Am Montag nachmitag brach in der
etwa 50 Meter großen Scheune des Ergatshausen -Hofes Feuer

aus . In kurzer Zeit war das große Gebäude vollständig ein¬
geäschert, da das Feuer in den dort lagernden Holz- u . Stroh¬
vorräten reiche Nahrung gefunden hatte . Außer diesen Vor¬
räten sind auch die landwirtschaftlichen Maschinen mitverbrannt .
Die Brandursache ist darin zu suchen, daß der kleine Sohn des
Pächters Gaßner in der Scheune ein „Feuerle " gemacht
hatte , das bald auf die Strohvorräte Übergriff . Der Löschzugder Freiwilligen Feuerwehr Konstanz verhinderte ein Umsich¬
greifen des Feuers auf die anderen Gebäude des Hofes . Be¬
sitzer des Hofes ist die Städtische Spitalstiftung in Konstanz.bld . Stockach, 1. Febr . Am Montag früh gegen 1 Uhr brachim benachbarten Hoppetenzell in dem Anwesen der Fabrik¬arbeiter Bär und Kleiner Feuer aus . Der Wohnteil des
Gebäudes konnte gerettet werden , dagegen brannte der Oeko -
nomieteil vollständig nieder . Die landwirtschaftlichen Fahrnisse
sind mitverbrannt . Die Brandursache ist unbekannt .

Aus dem Gerichtssaal
Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung

Mannheim , 1. Febr . Vor dem Schöffengericht Mannheim stand
am Freitag der 34 Jahre alte Georg Ernst Helfrich aus Viern¬
heim, der in der Nacht zum 17. Oktober 1936 mit seinem Motor¬
rad den 39 Jahre alten Motorradler Bartholomä an der Stra¬
ßenkreuzung Hafenbahnstratze-Lutzenbergstrahe so unglücklich an-
fuhr , daß Bartholomä an den Folgen des Sturzes am darauf¬
folgenden Tag starb . Die Anklage machte Helfrich zum Vorwurf ,
daß er unter Alkoholeinwirkung unvorschriftsmäßig gefahrenund dabei den Tod eines Menschen verursacht habe . Außerdem
habe er kein Vorfahrtsrecht eingeräumt und eine verhältnismäßig
hohe Fahrgeschwindigkeit gehabt . Entgegen den Zeugenaussagenwollte der Angeklagte von allem nichts wissen. Der Staats¬
anwalt erachtet ihn für einwandfrei überführt und beantragte
fünf Monate Gefängnis . Das Gericht ging über diesen Antrag
noch hinaus und verurteilte Helfrich zu sechs Monaten zwei
Wochen Gefängnis .

Mehrfacher Mörder festqesloriNen
Stuttgart , 1 . Febr . Die staatliche Kruninalpolizcileitstelle

Stuttgart teilt : m Einvernehmen mit der Justizprcssestclle mit :
Durch Beamte des Allg . Fahndungsdienstes wurde am 27 . Ja¬

nuar 1937 ein angeblicher Paul Kaiser von Bonlanden bean¬
standet , weil der Mann einen verdächtig hohen Eeldbesitz hatteund im Besitz von Papieren war , die auf den Namen Franz
Roth fuß von Mitteltal lauteten Unter Zuhilfenahme der
erkennungsdienstlichen Einrichtungen wurde jedoch sehr rasch fest¬
gestellt , daß es sich bei dem Festgenommenen um den schon seitJuli 1935 steckbrieflich verfolgten , geschiedenen 36 Jahre alten
Dienstknecht Josef Schäfer von Betra ( Hohenzollern ) han¬delt , der wegen Eigentumsoergehen und Notzucht wiederholt ,
zuletzt mit acht Jahren Zuchthaus vorbestraft ist. Schäker hat
gleich nach seiner Entlastung aus der Strafanstalt erneut Ein¬
brüche begangen und hat bei seiner Vernehmung schließlich auck
zugestanden, daß er die Papiere des Franz Rothfuß nicht , wie
er zuerst glauben machen wollte , gefunden , sondern dadurch an
sich gebracht hat , daß er dem Rothfuß eine Falle gestellt und die¬
sen dann getötet hat . In Ausführung dieses Planes bestellte er
den Rothfuß am 16. Januar 1937 nach Rottweil am Neckar , wo
er ihn am Bahnhof erwartete . Er gab sich dabei als Knecht einer
verwitweten Bäuerin aus , die einen netten Hof und nur eine
Tochter habe, wo man einheiraten könne . Als inzwischen die
Dunkelheit eingetreten war , führte Schäfer seinen Begleiter ,um ihm den Hof zu zeigen aus der Sradt hinaus und brachte
ihm auf einem Feldweg ganz in der Nähe von Rottweil zahl¬
reiche Messerstiche bei. Den Getöteten hat er sodann entkleidet
und ihm mit einem Pickel auch noch den Schädel zertrümmert ,um die Leiche dadurch unkenntlich zu machen . Diese und die
Kleider waren verscharrt und wurden an den von Schäfer be-
zeichneten Plätzen tatsächlich gefunden.

Schäfer ist geständig, noch drei weitere Personen
auf ähnliche Weise ermordet za haben . Es will ihmdabei in der Hauptsache um die Erlangung einwandfreier Legi¬
timationspapiere zu tun gewesen sein , weil er wußte , daß er
unter seinem richtigen Namen gesucht wird . Nebenbei hat Schä¬
fer aber auch seine Opfer ausgeraubt . Die Ermittlungen der
Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart sind noch im Gange . Weitere
Veröffentlichungen über deren Ergebnis folgen.

Raubmörder Schäfer entflohen
Stuttgart , 1. Febr . Wie die Kriminalpolizei Stuttgartmitteilt , ist der am 27. Januar sestgeuommene vierfache Mörder

Joseph Schäfer aus Betra ( Hohenzollern ) am 1. Februarvormittags im Walde bei Oberndorf während der Suche nacheiner dort von ihm orrscharrten Leiche flüchtig gegangen. Er
hält sich vermutlich tagsüber in Wäldern und Dickungen aufund wird versuchen , nachts in Richtung der Grenze vorwärts
zu komme « . Es wird gebeten, etwaige Wahrnehmungen über
Anftauchen des Flüchtigen unverzüglich den vächstgeiegeneaStelle « zv seiner Wiederergreisuvg mitzuteilen .

Alaxtmtttansau , 1 . Febr . ( VomZugebeschädigt .)Am Samstag fuhr ein aus Richtung Karlsruhe kommender
Lastkraftwagen in die Schranks des ortsbevienten Reichs -
stratzenübergangs Posten 1237 zwischen Wört —Maximi¬liansau und stieß mit dem Kühler unter der Schranke durch.Diese schnellte hoch , der Wagen gelangte auf den Uebergangund wurde von der Lokomotive des aus Richtung Wort
heranfahrenden Personenzuges 560 erfaßt und beschädigt .Der Wagenführer konnte sich durch Abspringen rechtzeitig in
Sicherheit bringen . Nach den Feststellungen fuhr der Last¬kraftwagen in mäßiger Fahrt gegen Len Uebergang . DerLenker konnte jedoch auf der verschneiten Straße seinenWagen vor der Schranke nicht zum Halten bringen . DieSchranke war rechtzeitig geschloffen und gut beleuchtet.



Aus Stadl und Land
Und in dieser Woche

Ueberall im ganzen Lande hat nun die Faschingszeit mit ihrest
Hunten und fröhlichen Veranstaltungen ihren Einzug gehalten ,
und eine frohe Stimmung herrscht in den Lokalen.

Alt und Jung beteiligt sich an diesem lustigen Treiben . Die
farbenfreudige Maskenkostüme werden aus den Schränken und
den Pappschachteln hervorgeholt und alle nur erdenklichen Vor¬
bereitungen getroffen , um die Tage wirklich freudig begehen zu
können .

Aus den Lokalen schallt uns lustiger Gesang und Tanzmusik
entgegen. Papierschlangen und Wattekugeln fliegen durch die
Luft . Sogar alte und ehrwürdige Bürger haben ihren steifen
Eonntagshut mit der Narrenmütze vertauscht und schwingen
Reden, welche von solch einer Fröhlichkeit erfüllt sind , daß alles
herzhaft mitlacht .

Die Musikkapellen kramen aus ihren Notenarchiven die alten
Schlager hervor , und so erwachen diese alten Weisen in der
Faschingszeit wieder zu neuem Leben.

Wenn am Sonntag abend die Dorfmusik spielt und der treue
Husar zur blonden Kathrein geht und ihr von der Liebe der Ma¬
trosen erzählt , dann wissen wir bestimmt, dag wir jetzt mitten in
der Faschingszeit leben.

Und bei all dieser Fröhlichkeit und Ausgelassenheit dürfen
wir über in diesen Tagen unsere Volksgenossen nicht vergessen ,
welche heute noch aus unsere Hilfe in ihrem schweren Lebens¬
kämpfe angewiesen sind .

So steht diese Woche wieder im Zeichen der Pfundsammlung
des Winterhilfswerkes , und wir bitten unsere Hausfrauen , ihre
Pfundspende zu richten, damit der Sammler sie ohne Verzöge¬
rung in Empfang nehmen kann. th .

*-
Ivjähriges Dienstjubiliium von Hauptlehrer Braun

Durlach , 2. Febr . Am 1. Februar waren es 40 Jahre , daß
Hauptlehrer Leopold Braun in den badischen Volksschuldienst
eingetreten war . Aus diesem Anlaß versammelte sich gestern
das Kollegium der Friedrichschule zu einer kleinen Feier , wobei
Herrn Braun ein Dankschreiben des bad . Ministerpräsidenten
Köhler überreicht wurde . Kreisoberschulrat Geisel - Karls¬
ruhe übergab dem Jubilar die Urkunde und dankte ihm auch
namens der Schulbehörde für die treugeleisteten Dienste wäh¬
rend 4 Jahrzehnte . Seinem .Wunsche , daß es Herrn Braun
noch lange vergönnt sein möge, bei guter Gesundheit zu wir¬
ken , schloffen sich auch alle Amtsgenoffen an .

»
Trauerfeier für Hauptlehrer Adam Jörder .

Durlach , 2 . Febr . Im Alter von Sö Jahren wurde Haupt¬
lehrer Adam Jörder nach langer schwerer Krankheit durch
den Tod erlöst und gestern unter großer Anteilnahme auf dem
hiesigen Friedhof beigesetzt . Viele Kollegen von hier und Um¬
gebung — auch Kreisoberschulrat Geisel - Karlsruhe war
anwesend — und ehemalige Schüler und Bekannte gaben ihm
das letzte Geleit . Dekan Schühle vollzog die kirchliche Hand¬
lung und legte seinen Trostworten den Text unter : „Ei du from¬
mer und getreuer Knecht . . .

" Eines der hervorragendsten
Merkmale des Entschlafenen war die Treue , die ihn nie ver¬
ließ und ihm eine beinahe übereifrige Pflichtauffaffung gebot.
Mit ganzer Liebe hing er an seinem Beruf , immer bemüht , das
Veste zu geben und allen seinen Kindern ein gerechter, gütiger
Lehrer zu sein . Ueber 20 Jahre wirkte er an der hiesigen
Schule und war , wie Rektor Schweigert in seinem Nach¬
ruf hervorhebt , stets ein lieber Kollege, ein friedfertiger Mensch ,
der keinem andern etwas zu Leide tun konnte, dabei aber auch
ein Freund der Geselligkeit und des Humors .. In der Organi¬
sation gehörte er zu denen , die immer da waren , wenn der Ruf
erging . Der nationalsozialistische Lehrerbund dankte ihm durch
Hauptlehrer Burst in anerkennenden Worten . Viele Blumen¬
grüße ehemaliger Schülerinnen zeigten , wie Hauptlehrer Jör¬
der sich die Herzen der Jugend gewonnen hatte . Mit ihm ist
ein wirklich guter Mensch von uns gegangen , der bei all denen,
die ihn kennen und schätzen lernten , in bester Erinnerung blei¬
ben wird .

Durlach und Umgebung Achtung!
Durlach, 2 . Febr . Wir berichteten vor einigen Tagen an die¬

ser Stelle über den Besuch von Vertretern südländischer Völker.
Zur weiteren Information können wir nun folgendes berichten :
Nach der Landung einer stürmischen Ueberfahrt entschlossen sich
die Menschen die ganzen Wege zu ihrem Ziel nach ihren Sitten
zu Fuß zurückzulegen. In jeder Stadt und jedem Dorf , das
von ihnen berührt wird , herrscht Jubel und Freude . Auf das
Drängen der Bewohner wurden an einzelnen Plätzen einige
Tage Ruhepause eingelegt , um ihnen von ihrem Leben zu zei¬
gen . Wir setzten uns erneut mit ihnen in Verbindung , daß be¬
stimmt Durlach berührt wird . Der Aelteste eines Stammes
gab erneut die Versicherung, daß nur Durlach als Ziel in Frage
käme , das er ja bereits schon einmal vor dem Kriege durch
einen Zirkus kennen lernte . Sobald wir weiteres erfahren ,
berichten wir weiter .

Sroße VerdmiirellingsLibling in vurlach
sm frelrog von klnbruch der ounkeitielt bis II Unr nachts

Durlach , 2. Febr . Am kommenden Freitag , den S . Februar
findet in Durlach einschließlich Durlach -Aue, sowie in der Stadt
Karlsruhe eine

große Berdunkelungsiibung
statt , die vom Anbruch der Dunkelheit bis 11 Uhr nachts
dauert . Die üstündige Verdunkelung ist damit zu rechtfertigen ,
daß es, nachdem bereits in den ersten Januartagen eine „Gene¬
ralprobe " stattsand , notwendig wird , die Volksgenossen auf die
Einrichtung Verdunkelungen im etwaigen Ernstfälle als Dauer¬
maßnahme vorzubereiten . Der frühe Beginn soll vor allen
Dingen auch die

Büros und Geschäfte
vor die Aufgabe stellen, nunmehr ihren Verpflichtungen restlos
nachzukommen. Um die Verdunkelung nunmehr auch in Durlach
restlos durchzuführen , während der Verdunkelung werden SA .,
SS . und NSKK .- Streifendienste die Durchführung überwachen
und

jeden Säumigen zur Anzeige bringen ,
der dann seiner Bestrafung entgegensieht , wird den Volksge¬
nossen empfohlen , schon heute die Vorbereitung zu treffen . Da ,
wie bereits betont , die Verdunkelung eine Dauermaßnahme wer¬
den kann und im Verlauf eines Jahres immer wieder Verdunke¬
lungsübungen stattfinden , empfiehlt es sich im Blick auf evtl .
Ersparnisse , bald gutes und dauerhaftes Material zum Ab¬
dunkeln zu verwenden . Zu beachten ist weiterhin , daß im Ver¬
lauf der Verdunkelung das

gesamte wirtschaftliche und sonstige Leben ungehindert
seinen Verlauf nimmt .

Zu beachten ist also, daß nur nach außen dicht abgedunkelt wird ,
daß aber die Lichtquellen der Jnnenräume nur abgeschirmt wer¬
den, denn es ist unmöglich, längere Zeit in abgedunkelten Räu¬
men zu arbeiten und zu wohnen . Die üblichen Jalousien ge¬
nügen nicht als Abdunkelung nach außen , vielmehr müssen auch
die Fenster noch verhängt werden . Bei Rolladen und Fenster¬
läden ist aufd ie Abdunkelung der Stellen zu achten, die noch
Licht einlaffen . Bei der Abdunkelung nicht zu vergessen sind die
Nebenräume (Aborte , Baderäume , Speicher und Keller . In den
Treppenhäusern und Gängen genügt in den meisten Fällen Ab¬
dunkelung der Lichtquellen (durch dunkle Glühbirnen oder
gründliche Abschirmung) . Auch bei blauen Lampen ist nach dem
Fen ': er zu die Lichtquelle nochmals abzuschirmen. 2n Räumen ,
die nicht verdunkelt werden , ist seitens der Mieter (in Eemein -
schaftsräumen durch den Hausbesitzer) eine Benutzung des Lichtes
unmöglich zu machen (Entfernen der Sicherungen , Lockern der
Glühbirnen , überkleben der Schalter mit Heftpflaster usw .
Sämtliche Außenlampen (auch die beleuchteten Nummernschilder
der Häuser) sind grundsätzlich zu löschen . Eine entsprechende

Notbeleuchtung hat der Mieter bezw. der Hausbesitzer immer be¬
reit zu halten . '

In offenen Geschäftsräumen ist daraus zu achten, daß ge¬
nügend große Lichtschleusen angelegt werden , daß beim Oeffnen
der Tür durch einen Kunden auch nicht der geringste Lichtschein
auf die Straße dringt . .

'

vm
Fährverkehr

ist die Vorschrift der Abdunkelung noch nicht restlos durchgeführt,
für Radfahrer gilt zur Zeit die Vorschrift , daß sie die Lampen
mit farbigem Papier abblenden , Motorräder und andere Kraft¬
fahrzeuge, für welche im gesamten abgedunkelten Gebiete die
Höchstgeschwindigkeiten 20 Stundenkilometer nicht überschreiten
darf , fahren mit Park - bezw. Standlicht . Zu beachten ist ferner ,
daß in der Zeit der Verdunkelung Fahrzeuge nicht auf der
Straße stehen dürfen (Schadenersatzpflicht bei etwaigen Zusam¬
menstößen!)

An die Volksgenoffen ergeht ferner die Aufforderung , nicht
gerade die Zeit der Verdunkelung zu Spaziergängen oder : zur
„Besichtigung der Verdunkelungsübung " auszunützen , vielmehr
wird größter Wert darauf gelegt , daß der Verkehr seinen üb¬
lichen Verlaus nimmt . Taschenlampen dürfen nicht benutzt wer¬
den. Während der Verdunkelung werden '

auch nicht die Schutz¬
räume aufgesucht, vielmehr geschieht das nur bei einem et¬
waigen Fliegeralarm . .

Es ist deshalb , notwendig , daß die Hausbesitzer um die geord¬
nete Verdunkelung der Eemeinschaftsräume der Häuser und die
Mieter für die Verdunkelung der Wohnräume Sorge trägen .
Nochmals wird darauf hingewkesen, baß überall das Leben und
Treiben seinen regelmäßigen Fortgang nehmen soll" ' 'Selbstver¬
ständlich werden alle Veranstaltungen wie üblich durchgesührt
(Kinos , Theater , Vereinsfeiern usw.) , da niemals beabsichtigt
ist , hier eine Einschränkung eintreten zu lassen.

Jeder Volksgenosse hat bei der - kürzlich . stattgefundenen Ver¬
dunkelung von Durlach und Durlach - Aue genügend Gelegenheit
gehabt , noch geeignete Vorschläge zu finden und es wird erwar¬
tet , daß am kommenden Freitag restlos den ergangenen Vor¬
schriften Folge geleistet wird , andernfalls heißt es — — zahlen,
denn der Wachdienst ist diesmal streng und wird jeden rücksichts¬
los erfassen, der glaubt , bei der Berdunkelungsiibung noch eine
Ausnahme machen zu können. ?

Somit geht zum Schluß nochmals der Appell an die Einwoh¬
nerschaft von Durlach , am kommenden 'Freilag den ab sie ge¬
stellten Aufgaben restlos Folge zu leisten . Rat in allen Fragen
der Verdunkelung erteilt bereitwilligst die zuständige Polizei¬
stelle .

'
/ ! . . » "» j .- ' r.. .

Für die Reichsbahn ist eine besondere Verdunkelungsübung
in der Zeit von 19 Uhr bis 19,30 Uhr angesetzt, während sich
der Betrieb der Reichsautobahn restlos der - Gesamtverdunke¬
lung anschließt.

Verdiente Ehrung
Vle 0efo1Most des städtischen l-aswerkes verabschiedet sich van chrem oberwerkmekster lob raus
Durlach , 2. Febr . „Wenn das Leben köstlich gewesen ist , so

ist es Mühe und Arbeit " gewesen, mit diesen Worten könnte
man die Lebensarbeit des Oberwerkmeisters Jahraus be¬
zeichnen , der mit Erreichung der Altersgrenze aus dem Dienst
des Städt . Gaswerks scheidet . Noch einmal hatte sich die ge¬
samte Gefolgschaft in einem von Stadtgärtner Widmann
festlich geschmückten Arbeitsraum um den Scheidenden versam¬
melt . Zu Beginn der Feier fand Direktor Fleisch namens
des Bürgermeisters der Stadt Durlach und des Städt . Gas¬
werks herzliche Worte des Dankes und der Anerkennung für
die langjährige treue Arbeit , welche der Arbeitsveteran ge¬
leistet hat . Eine besondere Genugtuung ist es, so führte er aus ,
dem nunmehr Scheidenden , der 37 Jahre lang treueste Arbeit
geleistet hat , das köstlichste Zeugnis , das Zeugnis der Treue
ausstellen zu dürfen . Wie selten ein Beamter in der Arbeit ,
hat er mit äußerster Pflichterfüllung selbst die an ihn gestellten
schwierigsten Aufgaben gelöst. Bei seinem Eintritt in den
Dienst der Stadt Durlach am 6 . Februar 1900 , also vor 37 Jah¬
ren , wurde ihm von dem damaligen Bürgermeister die Aufgabe
gestellt, das große Gebiet des Außendienstes des Gaswerks zu
betreuen und mit Feuereifer ging er an die Arbeit und konnte
ausgestattet mit reichen Kenntnissen , bald einen immerwähren¬
den Aufstieg verbuchen. Neben der Ueberwachung der vielseiti¬
gen Jnstallationsarbeiten , der Straßenbeleuchtung , der Rohr¬
netzneuanlagen , der Erstellung der Hausanschlüsse und der
Ueberwachung der Erötzinger Fernleitung ist die Schaffung
einer ausgedehnten Jnstallationsabteilung sein besonderes Ver -

ver ZV. lanuor ln der Volks - und NMchenbürgerschult vurloch
Durlach , 2 . Febr . Der 30 . Januar , der Geburtstag des 3.

Reiches sah unsere Schuljugend zu gewohnter Morgenstunde
den einzelnen Schulabteilungen zueilen , um dort in voraüsge -
gangenen eindrucksvollen Feiern dieses Tages des Aufbruches
der deutschen Nation zum nationalsozialistischen Deutschland zu
gedenken und die Rede des Reichsministers Dr . Goebbels an
die deutsche Jugend zu hören . Wie tief einschneidend waren
doch gerade bei unserer Jugend die vergangenen 4 Jahre ! Aus
einer verhetzten, innerlich und äußerlich zerrissenen Jugend ,
der man nicht früh genug jenes Gift des Klaffenkampfes ein¬
impfen konnte, steht sie heute innerlich und äußerlich geschloffen
und klar ausgerichtet in heißer Liebe zum Führer , dessen gan¬
zes Mühen und Sorgen , unserer Jugend , die stolz seinen Na¬
men trägt , gilt , daß sie in einem großen , freien und glücklichen
Deutschland leben kann.

So boten die Feiern am vergangenen Samstag die beste Ge¬
legenheit , in kurzen Ansprachen den Kindern nochmals jenes
Deutschland vor 1933 , die denkwürdigen Stunden des 30 . Ja¬
nuar , wie sie Dr . Goebbels in seinem Buche : Vom Kaiserhof
zur Reichskanzlei niedergelegt hat , und die Kraft des National -
fozialismus seit seiner Machtübernahme die großen Befreiungs¬
taten unseres Führers von inneren und äußeren Fesseln noch¬
mals lebendig von den Rednern in den einzelnen Schulabtei¬
lungen , Funk , Vehringer und Rudi , vor Augen geführt
werden . In kurzer, dem Kinde verständlichen Rede umriß bei
der Feier in der Friedrichschule der Schulleiter , Pg . Sch wei¬

ter t , das Werden und Vergehen des 1 . und 2 . Reiches. Beide
Reiche , das römische Reich deutscher Nation Heinrichs , des Deut¬
schen und das 2 . Reich des Kanzlers Bismarck fielen jenen
„überstaatlichen " und übervölkischen Mächten , jenen unversöhn¬
lichsten Feinden deutsch - völkischen Eigenlebens , dem Klerikalis¬
mus , Marxismus und Judentum zum Opfer . In der Zeit der
tiefsten Erniedrigung des deutschen Volkes wurde durch den
Führer der Nationalsozialismus geboren , der von Jahr zu
Jahr , von Wahl zu Wahl immer mehr überzeugte Anhänger
erhielt , der mit der Berufung des Führers zum Reichskanzler
die Macht aber auch die große Verantwortung durch den grei¬
sen Reichspräsidenten von Hindenburg übertragen wurde . Daß
der Führer , seine Mitarbeiter und die NSDAP . Wort gehal¬
ten haben , dafür dankt ihnen das deutsche Volk in seiner über¬
wiegenden Mehrheit . Umrahmt waren die Feiern von Liedern ,
Gedichten, dem Führer für all das Große , Geleistete dankend dem
Volke, seine Säumigen und Unschlüssigen mahnend und zur
Tat rufend . Ein melodramatisch gestalteter Sprechchor vom
ewigen Deutschland, seinen Helden und Heldensöhnen , seinen
Dichtern und Denkern , seinen Not - und Kampfzeiten singend
und sagend und mit dem denkwürdigen 30 . Januar 1933 aus¬
klingend war Mahner nud Rufer zugleich:

Eines steht groß am Himmel gebrannt :
Alles darf untergeh 'n ;
Deutschland , unser Kinder - und Vaterland ,
Deutfchland muß besteh '» ! — el .

dienst. In seinem schweren Amt verstand er sticht nur immer
wiederkehrende Gegensätze zwischen Easverbraucher und Gas¬
werk auszugleichen , .feine, vielen , praktischen Vorschläge und
seine intensive Arbeij auf dem Gebiet der Werbung Immer
neuer Kunden wären immer wieder Beweis seiner hqhen Fä¬
higkeiten und seiner steten Einsatzbereitschaft,ifur hao Werk . So
war bis zum Kriegsbeginn eine Arbeit - zu bewältigen, , die rest¬
losen Einsatz und hohes Können erforderte . Am 5 . März 1914
wurde Jahraus -um Jnstallationsincister ernannt , ein Amt,
das er bis zum Tage des Ausscheidens aus seincm. Pis "st jnste -
hatte . Große Aufgaben an seine Kraft stellte der Krieg . Wegen
Einberufung eines großen Teils der Belegschaft in den Kriegs¬
dienst öffnete sich ihm gemeinsam mit dem damaligen Vaurat
Schweitzer ein umfangreiches , verantwortliches ^ Arbeitsfeld und
auch in diesen vier Kriegsjahren muß sein Einsatz hoch gewer¬
tet werden . Mit der immer weiteren Ausdehnung des Gasver¬
brauchs in unserer Stadt und der Steigerung der Zahl der
Hausanschlüsse und der damit verbundenen Arbeitest waren Jn -
stallationsmeister Jahraus weitere große Aufgaben gestellt und
wiederum war es restloser Einsatz und Pflichterfüllung bis
zum letzten , was best Arbeitskameraden auszeichneke. Wenn
es auch für einen Menschen der Arbeit , wie es Meister Jahr¬
aus war , hart und schwer ist , nun die Hände ruhen zu lassen ,
so ist es ihm doch auch in seinen kommenden Ruhetagen , die
recht lang Und segensreich für ihn sein mögen , vergönnt , mit
stolzer Befriedigung auf ein Lebenswerk zu sehen, das mit sei¬
nem Namen immer verbunden bleiben wird . Mit nochmaligen
herzlichen Dankesworten überreichte ihm Direktor Fleisch na¬
mens der Stadt Durlach ein Anerkennungsschreiben . Ein großes
Bild des Gaswerks Durlach , was ihm bei dem Abschied von der
Verwaltung des Gaswerks gewidmet wurde , soll ein weiteres
sichtbares Zeichen der Anerkennung sein. Für die Beamten und
Angestellten widmete Bauinspektor Braun mit gleichzeitiger
Ueberreichung eines Bildes des Führers dem scheideirden Ar¬
beitskameraden herzliche Abschiedsworte und würdigte die 37
Jahre lange Arbeit im Dienste des Gaswerks und das stets
gute Einvernehmen mit den Arbeitskameradey . Namens , der
Ortsgruppe Durlach des Reichsbundes Deutscher Beamter fand
Ortsgruppenleiter , Verwaltungsinspektor Msiller Sporte der
Anerkennung für die langjährige Arbeit innerhalb der Beam¬
tenschaft Durlachs . Auch er überreichte ihm ein kleines Ange¬
binde . Der Vertrauensrat der Belegschaft des Städt . Gas¬
werks, Arbeitskamerad Löffel , fand für den Scheidenden
herzliche Worte des Dankes . Allen Eefolgschaftsmitgliedern
war der Scheidende nicht nur der gerechte Vorgesetzte, sondern
auch ein immer hilfsbereiter väterlicher Freund und Berater .
Dies wußte das Eefolgschaftsmitglied Dettling mit seinem
selbstverfaßten Abschiedsgruß noch besonders zu würdigen . Na¬
mens der Jnstallateurinnung Durlach fand ObermeisterStoll
anerkennende Worte der guten , langjährigen Zusammenarbeit
mit dem Meister Jahraus und dem Städtischen Gaswerk und
wünschte dem Scheidenden gleichfalls eine lange , gesegnete
Ruhezeit . Dipl . -Jng . Studienrat Werkle widmete dem Schei¬
denden namens des Lehrerkollegiums und der Gewerbeschule
als dessen derzeitiger Leiter Worte der Anerkennung . Seiner
Mitarbeit , so führte er aus , ist es zu verdanken , daß zwecks
Schulung des jungen Nachwuchses für oas Installateur -Hand¬
werk ein Eas - Verfuchsraum geschaffen werden konnte, der in

El Gvipps .Erkältung bekämpft« am sehr erfolgreich so : 2 « " » Eßlöffel Klosterfrau.Melistengeift
um- Jucker t» einer Kaffeetaffe gut »« rühren. Hierauf kochen-es
Master ,ugteße » u«- 1—r Portio »«» dieses Gesun -Heitsgrog »
möglichst hei- oor Ve« Schlafengehe » trinke » .



!- der weiten Umgebung als vorbildlich anerkannt ist . Immer
>' bat er der Schule mit seinem hohen theoretischen und praktischen

Können in der Ausbildung des jungen Nachwuchses im '
Hand¬

werk beiseite gestanden, für diesen unermüdlichen Dienst sei ihm
herzlichst in dieser Stunde gedankt. Für das Bäu - und Ver¬
messungsamt der Stadt Durlach fand Stadtbaurat Schuh¬
macher Worte , des Dankes für die gute Zusammenarbeit ,

^ welche den Scheidenden mit dieser Amtsstelle verband . Für die
vielen Ehrungen dankte mit einem nochmaligen kurzen Rück¬
blick auf sein Tätigkeitsfeld , was ihm 37 Jahre lang zur Ve-

^ treuung oblag , der Gefeierte . Mögen die vielen Wünsche, die
' ihm ausgesprochen wurden , restlos in Erfüllung gehen.

! Hohes Alter .
Durlach , 2. Febr . In seltener Rüstigkeit kann morgen Mitt¬

woch unsere Mitbürgerin Frau Amalie Lramer , Seboldstr .
l 18 wohnhaft , ihren 7 8 . Geburtstag feiern . Dem Eeburts -
' tagskmd wünschen wir noch einen langen , gesegneten Lebens -
> abend bei bester Gesundheit .
! «-

Kaufmännische Grhilsenprlifung 1S37.
bld . Die badischen Industrie - und Handelskammern nehmen

z . Zt . die Anträge auf Zulassung zur kaufmännischen Gehilfen¬
prüfung entgegen . In Betracht kommen diejenigen Lehrlinge ,die ihre Lehrzeit bis spätestens 3V. Juni ds . Js . beendigen . Die
schriftliche Prüfung findet bereits am 1l . Februar ds . Js . statt ,die mündliche voraussichtlich in der ersten Hälfte des Monats

l März . Es sei auch an dieser Stelle auf die Prüfung aufmerk-
, sam gemacht. Letzter Anmeldetermin ist der 8 . Februar 1037.

*
Rosenmontag -Presseball .

Der Landesverband der badischen Presse (Ritterstr . 22 , Tel .
s 4224 ) gibt bekannt , daß der Kartenverkauf zum Presseball für
> Mitglieder und geladene Gäste am Mittwoch , den 3 . Februar

beginnt . Karten werden nur gegen Vorzeigen der Einladung
abgegeben . Am Samstag , den 6 . und Montag , den 8 . Februar ,
jeweils von 10—13 Uhr findet der Kartenverkauf an nichtge¬
ladene Gäste statt . Vorbestellte Karten werden nur bis Mon -

! tag 13 Uhr zurückgelegt.

Erötziagey , 2 . .Febr . Roch einmal wird allerorts der Becher
der Freude in den hohen Feftestagen der Faschingsfreude her¬
umgereicht und bei diesem Meistertrunk ist in diesem Jahre
auch Erötzingen nicht vergessen worden , dies zeigte die am
Sonntag stattgefundene Damen - und Frrmdensitzung des karne¬
valistischen Rates des bekannten und beliebten Fröhlich 'schen
Männerquartetts . Stimmung und Humor herrschte schon seit
dem Nachmittag in der geräumigen Festhalle , die eine frohe
Kinderschar unter ihrem Dach barg . Abends stieg dann die
diesjährige Grog -Veranstaltung Grötzingens auf karnevalisti¬
schem Gebiet . Alle Register der Freude , des ungetrübten Hu¬
mors und der urfidelen Stimmung waren gezogen und so war
es fast eine Selbstverständlichkeit , dag dieses seltene, ja , ach so
seltene Fest gelingen mutzte . Schon die

Ausschmückung des Saales ,
der ein extra festliches , farbenfreudiges Kleid angelegt hatte ,
trug zur SchaffüNg der frohen Stimmung bei . Wer wurde da¬
von nicht erfatzt bei dem Anblick der Bütte , die im Gasthaus
„zum lahmen Gockel" untergebracht war , von dem farbenfrohen ,
lustig wirkenden Thron des Narrenpräsidenten und dem „grü¬
nen Tisch" des Neunerrates . Ja , man hatte wirklich nichts
vergessen, sodag das Fest steigen konnte.

Nach flotter Marschmusik verkündete ein Herold dem meiner
sonderbaren Aufmachung erscheinenden Wirt „zum lahmen
Gockel" und seiner Gefährtin , dag seine Gaststätten vom Rar -
renprinzen belegt sind und nun hielt unter den Klängen flot¬
ter Marschmusik der närrischen Kapelle Scheibt der Neuner¬
rat unter Vorantritt der Kunklgarde und des Zeremonienmei¬
sters sowie des Präsidenten seinen

Einzug
unter dem Jubel und Trubel der großen närrischen Gesellschaft ,
die sich eingefunden hatte .

Das Begrüßungslied leitete über zu dem
Ansprache des Präsidenten

Albert Bracht , der seitens der Närrinnen und Narren stür¬
misch begrüßt wurde . Er gedachte kurz des nunmehr beginnen¬
den Grötzinger Karnevals und wünschte frohe Stimmung und
viel Humor . Aus seiner großen Zeugkiste entrollte er den dres¬
sierten Hering , den Nachweis, dag die Frau der Schmuck des
Hauses ist . den Kinderwagen mit Rückstrahler von wegen der
hohen Erützinger Polizei , die Abstempelung der Eier , ein üb¬
liches Sorgenkind . Natürlich kam auch die Verdunkelungs¬
übung nicht zu kurz und wenn er empfahl , für die Katzen an
diesen Tagen das Tragen dunkler Brillen anzuordnen , so war
das ein närrischer Vorschlag, der beifällig ausgenommen wurde .
Ein besonderes Kapitel der Zeit ist und bleibt ferner die Auto -
huperei , die dem närrischen Rat manche Sorgen macht. Und
dann . . . die Eier , das ist eine Sorge , die er gern den Narren
und Närrinnen übertragen wollte . Beifallssturm auf Beifalls¬
sturm begleitete seine Schlußworte .

Nach dem Begrüßungslied bekam nun die
Bütte ihre Besuche .

Der Direktor vom Eilboten - Institut , 2 po nagel , genannt
der Quantekhuber , berichtete unter großem Halloh von seinen
Diensterlebnitzen , über welche man allein ein närrisches Buch
schreiben könnte. Eine „historische " Närrin ( Fr . Dill ) ge¬
bärdete sich als ein Wesen, ,die Haare auf der Zunge hat und
über die Männer „Lob 'llieder sang, hinter welchen sich mancher
Hintertreppen -Romantiker verstecken konnte. Der „Nachheberle "
als nächster Küttenredner wußte von seinem sensationellen
Stammbaum zu berichten . Seine weiteren Memoiren waren -
ein wahrer Schlachtgesaug auf unser doch so schönes Grotzingen .
Es war , als Pb ein ewiger Meckerer durch die Straßen und
Gassen unseres Ortes schlich und neben dem Schutzmann allen
seinen „Günstlingen " begegnete, denen er nun hier oben „ in
Abwesenheit " Rede und Antwort stand . Daß in Grötzingen
auch der „Fliegerverkehr " beheimatet ist , davon gab einer der
Aktiven , der mit dem harten Grötzinger Pflaster zu sehr Be¬
kanntschaft gemacht halte , einen eingehenden „Tätigkeitsbe¬
richt" . Es war «bohl mehr durch das Schlüsselloch Erlauschtes ,
immerhin doch so sensationell , daß man seinem Bericht mit
Spannung folgte Die Paragraphen über den Flugverkehr über

,D>e Kerrichtung unserer Feldfrüchte zum Verlauf .
Der Absatz der landwirtschaftlichen Erzeugnisse ist dem Bauern

und Landwirt heute durch die Marktregelung gewährleistet .
Sichere Preise und geregelter Absatz sind aber nur zu erzielen ,
wenn aus der anderen Seite die zum Verkauf bestimmten Feld¬
früchte von dem Bauern und Landwirt vorschriftsmäßig herge¬
richtet werden . lieber dieses Thema spricht am Dienstag , den
2 . Februar 1937 , um 11,30 Uhr im Rerchssender Stuttgart Dr .
Schwörer - Altenheim .

Ein Gipfelpunkt der Geschmacklosigkeit .
bld . Daß die nationalen Symbole keine geeigneten „Objekte"

für geschmacklose Verirrungen auf dem Gebiet der wirtschaft¬
lichen Produktion sind , hat sich mittlerweile doch so weit herum¬
gesprochen, daß die Listen mit Verboten aus dem Gesetz zum
Schutz der nationalen Symbole beträchtlich kleiner geworden
find . Die neueste Bekanntgabe von Entscheidungen Lurch den
Reichsminister für Volksausklärung und Propaganda enthält
aber , trotz ihrer Kürze , ein als unzulässig zurückgewiesenes Er¬
zeugnis , das einen Gipfelpunkt der Geschmacklosigkeit darstellte ,
nämlich eine Pserdebüste mit eingeflochtenem Hakenkreuz. Weiter
wurden verboten eine kitschige Ausführung der Ahnentafel mit
Hoheitszeichen und Reklamekarten für Strümpfe , auf denen das
Jungvolk zu Reklamezweckenmißbraucht worden war .

bld . Ettlingen , 1 . Febr . (Seinen Verletzungen er¬
legen . ) Der Gärtner Karl Fleck , der am letzten Dienstag
als Soziussahrer beim „Erbprinz " vom Motorrad geschleudert
wurde , ist am Sonntag nachmittag an den Folgen dieses Un¬
falles im Ettlinger Stadt . Krankenhaus gestorben . Er hat ein
Alter von nur 47 Jahren erreicht.

Heute , Dienstag , den 2 . Febr . 1937 lausen folgende Kurse :
Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) : Durlach : 10 Uhr

Gymnasium ; 20 Uhr Gymnasium ; 20 Uhr Hindenburg -
schule .

Grötzingen zeugten von einem spürbaren Organisationstalent ,
auch sein Vorschlag über geeignete Landungsplätze war gewiß
angebracht , doch daß man der Prominenz empfiehlt , bei einem
Flugzeugabsturz in die Pfinz dieselbe leerzutrinken , war doch
etwas zu viel des Guten . Verlockend richtete er seine Augen
nach der Rachbarstadt Durlach mit dem Beunsee und wenn er
in gleichem Satz ein Durlacher Entbindungsheim zu loben be¬
gann , so waren uns diese Begriffe nicht ganz verständlich.
Neben den vielen Flugverbindungen und Flugzeugen richtete
er fein Augenmerk auf ein Lastflugzeug der Grötzinger Milch-
zeiftrale .

Die alte Jungfer aus Lätschebach (Hummel ) sang ihre vor
Haß und Mißgunst triefenden Lieder aus den Dirigenten des
Vereins , Konzertmeister Fröhlich , den Präsidenten B r a ch t ,
den 9er- Rot , die Sänger und das Sängerfest in Breslau , von
welchem sie annimmt , daß da allerhand passieren wird .

Leo als Landhilse -Rekrut war ein besonderes Original , über
das man schreiben könnte : hier ist Hopsen und Malz verloren .
Die Berichte aus seinen Dienstjahren waren ein Sammel¬
surium karnevalistischen Kunterbunts .

Diel berichtete Biittenredner Rausch über die Eingemein¬
dung Grötzingens zu Durlach , den Grötzinger „ schiefen Turm ",
sowie die anderen Grötzinger Sehenswürdigkeiten , über die
schöne „Berta "

, die Malerin , die den Teufel täglich an die
Wand malt , über die Grötzinger Polizei , die Beschaffenheit der
Weinberge , die Siedlerstellen , die Grötzinger Sängerschaft , die
Entstehung der Sippe Kumm sowie über die Grötzinger Mädel ,
die jetzt „vielseitig " orientiert sind .

„Sonnenbärbele " und die „Klatschrosel" waren zwei ausge¬
zeichnet gestellte Typen . Ihre erlauschten Dorfgeschichten, die
Erzählung mit dem Feldhasen und all die andere schmutzige
Wäsche , die von ihnen gewaschen wurde , waren Anlaß genug,eine Lachsalve nach der anderen heroorzurufen .

Der „Vertreter des schwachen Geschlechts " (Schmidt ) ließ
auch seinen „Lobgesang" vom Stapel und selbst die Hebamme
aus Berghausen (Fr . Hummel ) verschaffte sich nach Wider -
setzamg gegen die Staatsgewalt Einlaß und plauderte über die
originellsten Dorfgeschichten Berghausens . Kurzum , die Bütte

faßte dieses Mal eine Auslese bester Kräfte, die es verstanden ,
den richtigen Schwung und Humor zu bringen.

Unter den zahlreichen
Ehrungen

seien die Würdigungen der Verdienste des Ehrenpräsidenten
Schaber , der Durlacher Grokage, die auch vertreten ivar so¬
wie die Ernennung des Präsidenten Bracht zum Ehrenpräsi¬
denten des karnevalistischen Rates des Fröhlichschen Männer¬
quartetts erwähnt . Immer wieder kam die enge Verbunden¬
heit Grötzingens mit Durlach zum Ausdruck.

Eine besondere Ueberraschung waren im Verlauf des Abends
die herrlichen Rheinlieder , die unter der Leitung des Dirigen¬
ten, Konzertmeister Froehlich , mit natürlichem Frohsinn in
wunderbarer musikalischer Untermalung zum Vortrag kamen.
Zwei ausgezeichnete Kräfte des Quartetts (La irgendein -
Söllingen , Baß ) und (Ehrler - Erötzingen ) sangen mit bester
Hingabe ihres geschulten, sinnig abgestimmten Organs einige
wirkungsvolle Solopartien .

Die gemeinsamen Lieder , im Sitzen, im Stehen und auf den
Stühlen stehend gesungen, bildeten neben den Darbietungen
des Orchesters und den immerwährenden Aufzügen des Zere¬
monienmeisters eine lebendige Abwechslung , sodaß sich die Ver¬
anstaltung wirkungsvoll bis zum Schluß abwickelte. Mit dem
ideellen Ergebnis darf die Leitung dieser Veranstaltung in allen
Teilen zufrieden sein .

»
Aus der Gemeinde Grötzingen.

Grötzingen, 2 . Febr . Morgen Mittwoch kann unser Mitbür¬
ger Christian Zoller , Marktplatz wohnhaft , seinen 00 . Ge¬
burtstag feiern . Der Jubilar erfreut sich in der Gemeinde
großer Beliebtheit . Vier Jahrzehnte ist er ein treuer Förderer
des deutschen Liedes , lange Jahre steht er im Gesangverein
„Eintracht " und wurde in Anerkennung seiner besonderen Ver¬
dienste zum Ehrenmitglied ernannt . Mögen dem Geburtstags¬
kind noch recht gesunde weitere Jahrzehnte sorgenlosen Lebens
beschieden sein .

*
Von der Kriegerkameradschaft Berghausen

Berghause «, 2. Febr . Die Kriegerkameradschaft Berghausen
führte dieser Tage ihren diesjährigen Eeneralappell durch . Zu
Beginn des Abends fand der Kameradschaftsführer Röthen¬
bacher Worte des Gedenkens an den 30 . Januar , den Tag
der Machtübernahme und würdigte die hohen Verdienste un¬
seres Führers für unser Volk und Vaterland . Sein besonderes
Gedenken galt weiter den toten Kameraden des Jahres 1936 ,unter ihnen der Ehrenvorsitzende, Altbürgermeister Wentz .
Das Andenken wurde seitens der Kameraden durch Erheben
von den Plätzen geehrt . Nunmehr gab Kameradschaftsführer
Röthenbacher einen eingehenden Bericht über die Arbeit des
vergangenen Jahres , das für die Kameradschaft wieder viel
Arbeit brachte, welche durch den Einsatz aller bewältigt wer ?
Len konnte. Kassier, Kamerad Rüde berichtete über die fi¬
nanzielle Lage der Kameradschaft, ihm wurde nach einem
Schlußbericht des Kassevprüfers , Kamerad Hartmann , Ent¬
lastung erteilt . Anschließend fand Kamerad , Bürgermeister
klügerer , Worte des Dankes und der Anerkennung an den
Kameradschaftssührer . Er betonte , daß die Arbeit , die glänzend
erledigt wurde , vorbildlich war und die Kameradschaft nach
innen und nach außen gestärkt hat und aufgrund seiner Führer¬
eigenschaften des restlosen Dankes aller Kameraden sicher seinkann . Bezirksschießleiter Müller , der anwesend .war , Lber-
brachte der Kameradschaft die besten Grüße des Bezirks , wäh¬rend Ortsgruppenleiter Leonhard im Blick auf die politi¬
sche Lage an alle Anwesenden appellierte , auch in Zukunft Handin Hand mit der Partei zu arbeiten . Der sich an den allgemei¬
nen geschäftlichen Teil anschließende Frontbericht aus dem
Weltkrieg ( 1916 in Rußland ) wurde mit Spannung gehört und
dem Sprecher , Kamerad Pfarrer Einwächter Beifall ge¬
zollt. Mit Daukesworten an alle Kameraden konnte der Ka¬
meradschaftssührer Len in allen Teilen gut verlaufenen Gene¬
ralappell schließen .

Tages -Anzeiger
Dienstag , den 2 . Februar 1937 .

Bad . Staatstheater : „Das kleine Hofkonzert". 20 bis nach 83.
Skalatheater : „Heimatlos ".
Markgraseu -Theater : „Das Veilchen vom Potsdamer Platz ".
Kammerlichtspiele : „Die Liebe des Maharadscha ".
Colosseum-Theater : Variete -Programm .

Das Wetter
Bei Winden um Süd vorwiegend LewöUt und zeitweistleichte Niederschläge, später im Süden etwas ausbeiter»»Temperaturen wenig »erändert , leichter Nachtfrost/

Handel und Derkekr
Durlach , 30 . Jan . Der heutige Schweinemarkt war befahrenmit 47 Läuferschweinen und 91 Fcrkelschweinen. Verkauft wur¬

den 2 ) Läujerschweine und 46 Ferkelschweine. Preis per Paar
Läuferschweine 34—48 RM ., per Paar Ferkelschweine 18 bis
28 RM .
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Meines Sportallerlek
Hannover 88 Wasserballmeister. Die Entscheidung um vre

deutsche Wasserballmeisterschaft ist in Hannover zugunsten der
Wasserfreunde 98 Hannover gefallen . Nach sechs Treffen des
Turniers standen drei Vereine punktgleich mit zwei Siegen und
einer Niederlage , so daß erst das Torverhältnis den Ausschlag
geben mußte.

Europameister im Eisschnelläufen wurde mit 187,037 Punktender Norweger Staksrud vor seinem Landsmann Engnestangenmit 188,130 Punkten und dem Finnen Vassenius mit 189080
Punkten . — Weltmeisterin wurde Laila Echou -Nielsen (Nor¬
wegens mit 207,583 Punkten vor Lie (Norwegens mit 213,260
Punkten und Lesche (Finnlands mit 215,133 Punkten .Rener Steg Pat Fa »r >relvs. Nie meiye der inoasriraniscyen
Automobilrennen wurde mit einem über 266 Kilometer führen¬den Rennen bei Johannesburg fortgesetzt. Die deutschen Renn¬
wagen waren diesmal allerdings nicht mehr mit dabei . Der
Engländer Fairfield siegte auf seinem Era -Rennwagen in 3 : 06 .09
Stunden mit einem Durchschnitt von 86 Stundenkilometer . Zwei¬
ter wurde sein Landsmann Earl Howe (Eras mit einer reinen
Fahrzeit von 3 :01,07 Stunden und einem Durchschnitt von 88,5
Stundenkilometer .

Allgäuer Abfahrtslauf . . Der Allgäuer Abfahrtslauf der Ski¬
kreise Allgäu und Schwaben wurde am Samstag in Jmmenstadt
durchgeführt . 115 Läufer hatten eine 1,1 Kilometer lange Strecke
mit 700 Meter Höhenunterschied zurückzulegen. Ergebnisse : 1
L . Egger -Jmmenstadt 1 : 09 ; 2. R . Kaiser -Oberstdorf 1 :32. —
Frauen : 1 . Hass -Pfronten 7 :06 ; 2 . Paula Sendtner -Schwaben
Augsburg 9 : 16.

Hechenbrrger gewann den Sachs -Pokal . Am Sonntag wurde
in Oberaudorf ein Skispringen durchgeführt . Bei sehr guten
Schanzenverhältnissen gingen 63 Teilnehmer an den Start . Der
bayerische Skimeister Andreas Hechenberger-Oberaudorf ließ sich
an seiner heimatlichen Schanze den wertvollen Preis nicht ent¬
gehen. Mit der Note von 315,8 und Sprüngen von 17, 51 und
57 Meter siegte er überlegen in der Klasse 1.

Rotraut Richter
in ihrem — nach „ Krach im Hinterhaus " — neuesten Eroßerfolg

„Das Veilchen vom Potsdamer Platz ".
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Deutschland gewinnt den Preis der nationalsozialistischen Er¬
hebung . Vor vollbesetztem Hause wurde .am Sonntag abend in
der Deutschlandhalle der „Preis der nationalsozialistischen Er¬
hebung" mit dem zweiten Jagdspringen entschieden. Der wert¬
vollste Wettbewerb des gesamten Turniers erbrachte einen deut¬
schen Sieg von Alchimist unter Oberleutnant Brinkmann , der uis
einziger Teilnehmer aus beiden Springen fehlerlos hervorgegan¬
gen war . Hinter ihm belegten Fridolin (Rittmeister Kurt Hasse)und der Franzose Volant IN die näcksten Plätze .Die Zwelervov -Weitme »jtcr ><yafr , sie in woriina o rimoezzo
(Italien ) ausgetragen wurde , fiel an England , das in der Ge¬
samtzeit mit 6 :09,53 vor Italien und vor der Schweiz auf den
ersten Platz kam .

Mc Grath Australiens Tennismeister . Das mit großer Span¬
nung erwartete Endspiel um die australische Tennismeisterschaft
zwischen Mc Grath und John Bromwich endete mit 6 :3, 7 :9 , 6 : 0.6 :2 für Mc Grath , der für die Zukunft noch außerordentlich viel
verspricht.

Deutscher Tischteunis -Sieg . Zwischen den Tischtennis -Mann¬
schaften von Deutschland und Holland gelangte am Wochenendeein Länderkampf zum Austrag . Die deutsche Vertretung siegte
hoch mit 6 : 1.

vodlsches Swoisklimker Karlsruhe
Freitag , den 29 . Januar 1937 .
Die Gärtnerin aus Liebe.

„ . . . Auch eine opera buffa habe ich gehört von dem wun¬
derbaren Genie Mozart ; sie heißt : La finta Giardiniera . Ee-
nieflammen zucken da und dort ; aber s ' ist noch nicht das stille
ruhige Altarfeuer , das in Weyrauchswolken gen Himmel steigt— den Göttern ein lieblicher Geruch. Wenn Mozart nicht eine
im Gewächshaus getriebene Pflanze ist , so muß er einer der
größten Komponisten werden , die jemals gelebt haben . . ."
schrieb Schubart 1775 in seiner „Deutschen Chronik " nach der
Münchner Aufführung der „Verstellten Gärtnerin "

. Das Werk
ist nicht Mozarts erster Opernversuch , wohl aber das erste, in
dem sich Mozarts Genius , noch unter den Eindrücken der ita¬
lienischen Buffooper , zu selbständigem Fluge aufschwingt. Es
gehört heute nach mancherlei Forschungen und praktischen Ver¬
suchen seiner Wiedergewinnung für die moderne Opernbühne
zum Bild des Mozartschen Opernschaffens , als dessen erste
Stufe es zu gelten hat . Mozart hat die „Finta giardiniera "
um 1780 durch Beifügung einer deutschen Uebersetzung verdeut¬
schen Bühne zugänglich gemacht. Die Seccorezitative wurden
durch gesprochenen Dialog ersetzt , wobei der erste Akt der ita¬
lienischen Urschrift verloren ging , sodaß die Seccorezitative die¬
ses Teils der Oper überhaupt nicht mehr bekannt sind . Die Be¬
arbeiter gehen mehr oder weniger alle von der Tatsache aus ,
daß das zweifellos im Fahrwasser der Italiener segelnde Merk¬
chen Züge einer Handschrift aufweist , die uns von späteren
Werken , von der „Entführung "

, vom „Figaro " her bekannt zu
sein scheinen , und daß diese Züge eine über die burleske Mario¬
nettenhaltung der Italiener und gesanglich über deren ario -
ses Glitzern hinausgehende Vertiefung zum Ausdruck bringen
Eine Vertiefung der Charaktere , die musikalisch gewertet nicht
mehr ganz Marionetten sind und die Fabel von der verliebten
Marchesa spielen, die als Gärtnerin unter allerlei Abenteuern
sich den verlorenen Geliebten wicdergewinnt . Und dazu eine
Vertiefung des musikalischen Ausdrucks im Sinne einer inni¬
gen, deutschen Durchblutung . In der Tat mischen sich in den
Gestalten wie in der musikalischen Faktur bursleske und pathe¬
tisch -ernste Elemente in einer Buntheit , die sich nur daraus er¬
klären läßt , daß der Schöpfer dieses musikalischen Karnevals -
Auftrags eben Mozart hieß und von Ahnungen eines neuen
heiteren , eines deutschen Singspiel -Stils erfüllt war . Die Aus¬
gabe der Bearbeitung ist sonach ein maßvoller Ausgleich der
auseinanderstrebenden Elemente .

Deutscher Hallen -Teunismeister wurde Gottfried von Tramiyder im Endspiel gegen Henner Henkel mit 6 : 1 . 6 : 1 . 3 :6 . 6 :1 gxswann . Auch rm Männer -Doppel fiel der Titel an Deutschland ,von Lramm -Henkel besiegten die schweizerisch-österreichische Kom¬bination Fisher -Metaxa mit 6 :2 , 6 : 1 , 6 :1 . Im Frauen - Einzeiwar Hilde Sperling der Titel nicht zu nehmen . Sie besiegt,Fräulein Zehdcn mit 6 : 1, 6 :2.

Werde Mitglied der RSV.
Druck und Verlag . Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , DurlachMittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . L0<Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :Robert Kratzert ; ftellv. Hauptschriftleiter und verantwortlichfür den übrigen Textteil : Luise Dups ; verantwortlich für de»Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. XII. 392L

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 1 gültig .

Siegfried Anheißers textliche Erneuerung der italienischen
Mozartopern hat auch dieses Werk einbezogen. So sehr man
seine Arbeit schätzt , ihren Geschmack und ihre Werktreue aner- »
kennt, über eines kommt man bei jeder Begegnung nicht ganz !
hinweg : Anheißer nimmt das Gesetz der unbedingten Einfach¬
heit des Musiktextes entschieden zu leicht , er legt , kurz gesagt ,viel zu viel ins Wort , ohne zu bedenken, daß der Wortsinn und
seine rasche Verständlichkeit durch die Musik Einbuße erleiden
müssen . Für die Karlsruher Oper und die „Finta giardiniera "
ist die Frage der Bearbeitung insofern besonders gelagert , als
eine vortreffliche Bearbeitung des Werks durch Anton Ru¬
dolph vor etwa 20 Jahren hier ihre erfolgreiche Urauffüh¬
rung erlebt hat . Diese wertvolle Arbeit , die Frucht feinsinni¬
ger Mozartstudien , hat zwei unstreitige Vorzüge : sie folgt ein¬mal mit dem Dialog der ersten deutschen Ausgabe , hinter der
immerhin Mozart selbst steht, zum andern aber weiß sie die bus-
fonesken Elemente sehr geschickt um das Buffopaar der Bedien - xten zu gruppieren , ganz zu schweigen davon , daß Rudolph eine r
einfache, aber musikgültige und zugleich poetisch empfundene
Sprache spricht.

Die Inszenierung Erik Wild Hägens ging von der im
Vordergrund der Anheißerschen Bearbeitung stehenden Burleske
aus und gab mit der von H . G . Zircher in seine hübschenBilder einbezogenen Drehbühne eine beschwingte und wechsel¬voll bewegte, in allem spielerisch leichte Verlebendigung . Eene-
neralmusikdirektor Keilberth mäßigte die immerhin nicht
unbeträchtlichen pathetischen Züge der bisweilen doch stark vonder opera seria , namentlich Glucks , beeinflußten Faktur , um zueinem schönen Ausgleich der heiteren und ernsten Elemente zukommen . Das geradezu verschwenderisch ausgestrcute Zierwcrkerhielt unter seiner subtil führenden Hand allen Charme Mo¬
zartschen Geistes. Hannefr . Ercther als Sandrina , Fr . F eh¬rt ng er als Besiore und Hedwig Hill engaß als Ramiro
trafen den feinen Ton einer schwerelos aufblllhenden Lyrik vor¬
trefflich , ebenso Ruth Krüger in der in dieser Bearbeitungetwas zu kurz kommenden Armida . Die sprühende und lustigtollende Burleske wurde von Fritz Harlans prächtigemNardo angeführt ; Else Blank als Serpetta und Robert Kie - '
fer als geschwollener Podesta sekundierten mit Laune . Erfreu¬
lich sicher lag bei allen die sorgsam ausgefeilte Linie eines per¬lenden Mozartgesangs .

Die Aufnahme des bezaubernden Werks war überaus herz¬lich ; begeisterter Beifall dankte dem glänzend bestehenden So¬
listenseptett , dem Dirigenten und dem Spielleiter . /

Hermann L . Mayer .
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Dienstag . 2. Februar 1937
Geschlossene-Vorstellung für die

NS -Genreinschaft
„Kraft durch Freude "

Vas kleine
Musikalisches Lustspiel

von Verhoeven u . Impekoven
Musik von Nick
Anfang 20 Uhr

Ende nach 23 Uhr
Kein Kartenverkauf im Staats -

theater
Mi 3 2 Fasching im Staats¬

theater : Wiener Blut , mit Fa -
schinaseintaoen

Vsimvsas
mit Scheune und Stallnna
zu verkaufen . Angebote unter
Nr . 71 an den Verlag .

OanksaAUNK .

Bür clie vielen Beweise deralloder Teiloakwe
beim BeiwSLNu meiner lieben Brau, unserer
IreubesorAlen mutter , BrvLmutter , Ledwester ,LekwäAerlo null Tunte

Xkiwlms V/oIrc!i!>»rger
ßeb . Bohrer

sagen ^ .ji- unkriebtlSeo Banst , öesoncieren Banst
Herrn Bkarrer Tipps kür seine trastspenckenckenIVorte am Brave , cier Brankensebwoster Boise
kür illre liebevoll «- , aukopkerncle Uklegs, ksrner
klanken wir kür ciie vielen Kran?- unü Llumen-
spencien unä all denen , die sie rur letzten Bude
begleiteten .

BBBBK6B-KBB , den 2 . Bebruar 1937 .
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llcirtnocktramstcig und storsnmontcig
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pcirt n oc kt ; onn tog
2 XopsIIsn : Ltcsick - v . öloror -
cbsrtsr der Qcwstopslls der M

llinloclier äckreblnikli
ersodienen . Breis 1 .— 2u baden :

Vvkiacksr logebiatt / psmrtülef Kots .

Freundliche

z-Zimewshilung
im IU Stock mit Bad , auf 1 .
April Zu vermieten

Zu erfragen ,m Verlaa .

Große

neu hergerichtet , best aus 1 Zim¬
mer , Küche und sämtlichem Zu¬
behör , sofort oder später zu
vermieten .

Zu erfragen im Verlag .

Oessentliche Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen für die Gewerbesteuer 1937.

Die Steuererklärungen für die Veranlagung zur Gewerbesteuerfür das Rechungsjahr 1937 auf Grund des Gewerbesteuergesetzesvom 1 . Dezember 1936 (RGBl , l S . 979) sind in der Zeit vom
1. bis 28 . Februar 1937

unter Benutzung der vorgeschriebenen Vordrucke abzugeben . Die¬
selbe Frist gilt für die Abgabe der ausgefüllten Fragebogen fürdie Zerlegung des einheitlichen Steuermegbetrags nach dem Ee-
werbeertrag und dem Gewerbekapital .

Steuerpflichtige , bei denen vermutet wird , daß sie zur Abgabeeiner Steuererklärung oder eines Fragebogens verpflichtet sind ,erhalten vom Finanzamt die erforderlichen Vordrucke zugesaudt.Ader auch wenn kein Vordruck zugesandt wird , besteht in den un¬ten unter Ziffer 1 bis 3 genannten Fällen gemäß tz 167 (2 ) der
Reichsabgabenordnung in der Fassung des Steueranpassungs¬gesetzes vom 16 . Oktober 1931 (RGBl . I S . 925 ) die Verpflichtungzur Abgabe einer Steuererklärung . Erforderlichenfalls sind dieVordrucke durch die Steuerpflichtigen beim Finanzamt anzu-sordern .

Eine Eewerbesteuercrklärung ist abzugeben
1 . für alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmen , deren Gewerbe

ertrag im Wirtschaftsjahr 1936 (1935/36 ) den Betrag von 1000RM . oder deren Gewerbekapital am 1 . Januar 1935 oder aneinem späteren Feststellungszeitpunkt den Betrag von 10 000RM . überstiegen hat ;
2 . für Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaften, Kommanditgesell¬schaften aus Aktien , Gesellschaften mit beschränkter Haftung , Ko-

kolonlalgefellschasten, bergrechtliche Gewerkschaften) , für Er¬werbs - und Wirtschaftsgenossenschasten und für Versicherungs¬vereine auf Gegenseitigkeit .
Für sonstige juristische Personen des privaten Rechts undfür nichtrechtsfähige Pereine ist eine Eewerbesteuererklärung nurabzugcben , soweit diese Unternehmen einen wirtschaftlichen Ge¬

schäftsbetrieb (ausgenommen Land - und Forstwirtschaft ) unter¬halten ;
3. ohne Rücksicht auf die Höhe des Gewerbeertrags oder des Ge¬

werbekapitals für alle gewerbeftcuerpflichtigen Unternehmen ,bei denen der Gewinn auf Grund eines Buchabschlusses zu er¬mitteln ist oder ermittelt wird ;
1 . für alle aewerbesteuerpflichtigen Unternehmen , für die vom

Finanzamt eine Eewerbesteuererklärung besonders verlangtwird .
Es wird darauf hingewiesen , daß nach dem Eewerbesteuergesetzvom 1 . Dezember 1936 eine Gewerbesteuerpslicht dann besteht,wenn das Gewerbekapital 3000 RM . und mehr , oder wenn der

Eewerbeertrag 1300 RM . und mehr beträgt .
Durlach , den 1 . Februar 1937 . _
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Erstkl Bezirks - bezw . General¬
vertretung einer einzig dastehend
konkurrenzl . ges . gesch Eifindung
zu vergeben Für kl UedergangS-
lager nur R »ck! 2 - 300 erfordert
seriöses Versandtgeschäft , bei
Eianunq Festanstellung mit Ta-
risgehalt . Angebote unter Nr-
74 an den Verlag erbeten

Meine Volmuoi!
mit Kückenben , für alleinstehend¬
ruhige Frau mit Kind , pesucht-

Anaebote unter Nr . 73 an
den Verlag .

MlWlMWlei
'

in joüer BroisIuZs

k . V . IMS «
ourisct , reknlLtr. S

Das Finanzamt .

in Turmberglaae evtl mit leere »
Küche ->u vermieten .

Zu erfragen im Verlag .

« Kindcrvett m »t Matratze ,I Stubenwagen , zwei Oteilige
Hafen - Ställe mit Hafen zu
verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

IMM . öMlWW
billig zu verkaufen

Blumenstraße 28 .

2«- rs Ztr . He» LS
Alte Ämlsruherstraße 32 , U-

Güt mbl. Zimmer
sofort zu vermieten .

Ad - esse im "-erlaa .
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chVom Dmrlacher KuSVEvovt
oermanla vurloltz — vfk Neureut 5 : ; lr : lj / kkne feine Leistung der Sermonen

Das große Fußball -Ereignis , das den Tabellenführer aus
Keureut zu den in letzter Zeit stark zurückgefallenen Durlacher
Germanen

" führte , übte wieder erfreulicherweise eine große
Anziehungskraft aus . Ein deutlicher Beweis der Treue und
Anhänglichkeit des hiesigen Sportpublikums zu den durch un¬
glücklich « Umstände in den letzten Spielen stark zurückgefalle-
nen „Germanen ". Auf schneebedecktem Gelände trafen sich die
Heiden hartnäckigen Rivalen , die während der ganzen Saison
erbittert und verzweifelt um die Spitzenführung gerungen ha¬
ben- Erst seit einigen Wochen , als die „Germanen " durch Pech
und sonstige unglückliche Umstände stark zurückfielen, konnten
M die Reureuter einen kaum mehr einzuholenden Vorsprung
sichern . Zwar war durch diese Klarheit in der Führung das
Interesse nichtmehr so groß, aber dennoch umsäumte eine Zu¬
schauerzahl den Platz , die weit über den normalen Besuch her -
ausragte . Neureut wollte natürlich unbedingt beweisen, daß
die ihnen kaum mehr zu nehmende Meisterschaft in würdigen
Händen liegt . Dies dürfte ihnen aber nach den gestern gezeig¬
ten Leistungen keineswegs geglückt sein . Die „Germanen " hat¬
ten sich natürlich zum Vorsatz genommen , ihre Gäste zu über¬
zeugen, daß sie mindestens ebenso würdig gewesen wären , den
Titel ehrenhaft zu vertreten . So zeigte sich die Platzmannschaft
gestern nicht nur als ein ebenbürdiger Gegner , sondern fast
zwei Drittel des Kampfes wurden in eindeutiger und klarer
Weise überlegen durchgespielt. Es war eine wirkliche Freude
sür die Außenstehenden, wenn die jungen Angriffsspieler der
„Germanen " das gegnerische Tor bestürmten und durch klares ,
zieldewußtes Handeln einen frischen Zug durchblicken ließen ,
gchtagenhof setzte sich mit letzter Kraft ein und Streich über¬
raschte wieder durch ausgezeichneten Kämpfermut und glän¬
zende Verbinderarbeit . Die Triebkraft des gesamten Mana -
schastsspicls war aber auch diesmal wieder i« der im Ausbau ,
stwie i» der Abwehr hervorragend fungierenden Lällserrrihe zu
sind «». Die Verteidigung einschließlich Torwart war von eini¬
gen Schnitzern (zwei Treffer hätten unbedingt vermieden wer¬
den müssen ) abgesehen, in guter Verfassung . Die erfreulichste
Tatsache der Neuformierung ist aber zweifellos eine schon lange
nicht mehr gesehene Leistung des verjüngten Sturmes . Das
Kombinationsspiel klappte mitunter vorzüglich. Ein Fehler
wurde aber wieder begangen . Man suchte durch kurzmaschi -
ges Jnnenkombinieren den Weg zum Erfolg . Dies war bei
der konsequent defensiven Haltung der Reureuter eine vollkom¬
men verfehlte Taktik . Man hätte hier unbedingt den Aufbau
der Gäste befolgen sollen, die durch weites , schnelles und raum -
greifendes Flügelspiel ihre Angriffe inszenierten . Eigenartig
ist die Taktik dieser Neureuter Mannschaft . Ueberraschend war
auch die Zeitfolge , in der sie ihre Treffer markierte . Immer ,

wenn die „Germanen " stark im Angriff lagen und ein Tor
förmlich in der Luft lag , erfolgten hoche , weite und befreiende
Abschläge nach den Außenstürmern , die meistens unbewacht da¬
vonzogen und durch blitzschnelle Wechsel ihre Erfolgsmöglich¬
keiten Herausspielen . Hier hatten die Gäste auch ihre stärkste
Waffe . Weit zurückgezogen sind die Läufer , die im Verein mit
der Verteidigung ein für jeden Angriff schwer Lberwindliches
Bollwerk abgeben. Ein Kapitel für sich war diesmal der Schieds¬
richter, der durch eine unverständliche Entscheidung in Form
eines völlig unberechtigten Elfmeters das Spiel aus den Bah¬
nen zu bringen drohte . Auch im weiteren Verlaufe des Kam¬
pfes erfolgten kopfschüttelnde Entscheidungen , die große Auf¬
regung innerhalb und außerhalb des Feldes verursachten.
Diese Fehlentscheidungen richteten sich fast nur gegen „Ger¬
mania " und so war es nur der Vernunft der Akteure zuzu¬
schreiben , daß der Kampf nicht ausartete .

Nach dem Anstoß kommt Neureut bereits in der ersten Mi¬
nute gefährlich durch . Ein Stürmer wird etwas hart , aber
regelrecht gesperrt , doch sah sich der Spielleiter veranlaßt einen
Elfmeter zu verhängen , der glatt verwandelt wurde . Die Dur¬
lacher Mannschaft läßt aber nicht aus der Ruhe bringen und
nach einer Viertelstunde klaren Drängens gelingt Krebs durch
Kopfball der Ausgleich . Ein weiteres Tor wurde anschließend
nicht gewertet , da der Ball angeblich ( !) nicht die Linie über¬
schritten hatte . Aber auch durch diese neuerliche Benachteili¬
gung läßt sich die Platzelf nicht irre führen . In zügiger Kom¬
bination wird immer wieder . Neureuts Tor bedroht , aber nur
mit Glück können weitere Erfolge verhindert werden . Da voll¬
bringt Krebs zwei Minuten vor Halbzeit eine Glanzleistung .
Nach wunderbarem Dribbling setzt er aus 16 Meter Entfer¬
nung einen Bombenschuß in die Gästemafchen. Nach dem Wech¬
sel kommt Reureut überraschend zum Ausgleich durch den Rechts¬
außen , nachdem Bayer aus dem Tor war . Jetzt kommen aber
die Einheimischen vorübergehend ganz groß in Fahrt . In der
L9 . Minute erzielte der jugendliche Halblinke Kiefer durch
prächtigen Kopfstoß aus Flanke Schlagenhoss de» schönsten Tref¬
fer des Tages . Zwei Minuten später steigt Krebs wiederum
in die Höhe und sein Kopsball ergibt das 4 . Tor . Neureut läßt
aber nicht locker und der Halbrechte kann nach Ueberspurten der
Verteidigung den 3 . Treffer anbringen . Kurz darauf schießt
Hagl einen Elfmeter auf den Torwart . Auch Bayer auf der
Gegenseite kann von einem platzierten Elfmeter nicht bezwun¬
gen werden . In der letzten Minute kämpft sich der kleine kräf¬
tige Kiefer nochmals prächtig durch und krönt diese feine Ener¬
gieleistung durch scharfen Schuß mit dem 5 . Treffer . Kurz da¬
rauf ertönt unter dem Jubel der Germanenanhänger der
Schlußpfiff .

Waitspiele Der veilrkskloffe
Neureut 6 :3

— Weingarten
Kiefern 2 : 1
Eutingen 4 :1

— Hochstetten 4 :9.

3 : 1

Abteilung 3 :
Durlach —
Karlsdorf
Breiten —
Enzberg —
Söllingen

Abteilung 4 :
Frankonia Karlsruhe — Ettlingen 16 :6 ( !)
Beiertheim — Birkenfeld 2 :6 ( !)
Dillweißenstrin — Durmersheim 3 :2
Darlanden — BfR . Pforzheim 6 :2
Unterreichcnbach — Kuppenheim 4 :6
Frankonia Rastatt — Phönix Karlsruhe 6 :4 .

Gport aus dem Vßinztal
Berghausen probte .

Viktoria Berghausev — BfR . Dnrlach 9 :2.
Dr von behördlicher Seite aus das angefetzte Pflichtspiel

Hagsfeld gegen Berghausen ausfallen mußte , verpflichteten die
Verghausener in letzter Stunde die Durlacher Nasenspieler zu
einem Freudschafts spiel. Die Gäste, die in technischer und tak¬
tischer Hinsicht eine ziemlich primitive Spielweise entwickelten,
verstanden lediglich durch ihren großen Kampfeseifer einiger¬
maßen Widerstand zu leisten. Berghausen spielte heute wieder
ganz hervorragend . Trotz der eingestellten 6 Ersatzleute klappte
er in allen Reihen vorzüglich. Vom Anspiel weg spielt sich
Berzhausen gut durch und der Halblinke erzielt den Führungs¬
treffer . Anfänglich leitete der VsR . einige ganz gefährliche Ak¬
tionen ein, aus denen auch der Ausgleich resultierte . Verghauscn
letzte sich nun mächtig ins Zeug und durch schöne, zügige An¬
risse fallen bis zur Pause noch vier weitere Tore . 5 :1 . Nach
km Wechsel glaubte man durch den verheißungsvollen Beginn
kr Durlacher , daß diese sich jetzt etwas mehr ins Zeug legen
Diirden . Die Angriffe wurden auch zahlreicher , aber es fehlte
Ke nötige Entschluß- und Echußkraft. Anders war die Zusam¬
menarbeit auf der Gegenseite, wo der Angriff innerhalb weniger
Minuten auf 8 : 1 stellte. Bei einem schönen Angriff fällt der
twrite Treffer für die Rasenspicler . Berghausens Mittelstürmer
bchnurr beschließt mit einem Alleingang den Torreigen .

Glatter Sieg Söllingens .
Spog . Söllingen — FB . Hochstetten 4 : 6.

«für Söllingen hatte das heutige Treffen keine große Bedeu¬
tung mehr , wahrend Hochstetten danach strebte , den Anschluß an
^ übrigen bedrohten Mannschaften zu gewinnen . Söllingen
u>llc mehrere Ersatzleute eingestellt . Die Spielweise der Hoch-
kttener Mannschaft wirkte ziemlich primitiv , sodaß Söllingen
' inem Gegner in technischer Hinsicht weit voraus war . Es muß

°kr gesagt werden , daß Hochstetten eine sportlich einwandfreie
Mannschaft stellte, die trotz der klaren Niederlage sich anständig'n ihr Schicksal fügte . Hätte Söllingen mit diesem Einsatz wie
)°Hte1ten gekämpft, so hätte der Sieg noch eindeutiger aus¬
allen könne« . Die erste Hälfte stand mit wenigen Ausnahmen'aß völlig im Zeichen der Platzherren . Es konnte aber nur ein
" r durch Elfmeter erzielt werden . Ein weiterer Elfmeter
Ade von Hochstettens Hüter prächtig gehalten . In der zweiten
Allste kam Hochstetten durch seinen großen . Kampfgeist besser
a»s. Die Söllinger vermochten aber dank der besseren Schuß-
As ihres Angriffs noch drei weitere Treffer anzubringen . In
Aiedsrichter Hökele , Brötzingen , sah man einen Spielleiter von
krvorragender Qualität .

Her Spott in den vergdörfern
Wolfartsweier bleibt weiterhin im Pokalwettbewerü . /

FB . Wolfartsweier — FV . Bruchhausen 3 :2.
. Nit der Fortsetzung der Pokalspiele landeten die Platzherren
An weiteren schönen Erfolg . Ihre Gäste aus Bruchhausen
Aneten sich zwar durch einen unverwüstlichen Kampfeseifer »
ar , mußten aber durch die etwas bessere Gesamtleistung der'
atzmannschaft eine knappe Niederlage in Kauf nehmen . Be-

E>ts jn der ersten Viertelstunde erzielen die Gastgeber den Füh ,'
augstreffer. Nur kurz währt aber die Freude , denn Bruch- j

Hausens gefährlicher Sturm stellte bald den Gleichstand wieder
her . Bis zur Pause blieben die Verteidigungen Herr der Lage .
Nach dem Wechsel setzte ein erbittertes Ringen um die Führung
ein . Bei einem überraschenden Vorstoß gelingt den Gästen der
Führungstreffer , dem aber unmittelbar darauf der neuerliche
Ausgleich folgt . In der Folgezeit drängen die Platzherren stark
und 15 Minuten vor Schluß fällt der vielbejubelte Siegestref¬
fer . Durch diesen zuzeiten Pokalspiel -Sieg hat sich Wolfartsweier
die weitere Teilnahme an den Pokalkämpfen gesichert .

Neureut

Tabelle .
Spiele

18
Punkte

29
Durlach 17 23
Söllingen 1» 22
Aue 18 26
Enzberg 18 19
Eutingen 18 19
Weingarten 18 18
Bretten 17 16
Karlsdorf 18 15
Nefern 18 12
Forst 17 6
Hochstetten 8 5

Gau Baden
SB Waldhof
VfR Mannheim
1 . FC Pforzheim
FC Freiburg
VfL Neckarau
Sp Vga Sandhofen
Germ . Brötzingen
VfB Mühlburg
Karlsruher FB
FB Rastatt

Sp . Gew . Une . Verl . Tore Pkte.
13
14
13
11
14
13
12
14
12
12

7
7
7
5
4
4
3
5
2
2

5
5
4
3
5
4
5
1
2
2

31 : 12
27 : 13
24 :9
22 :20
16 : 22
14 : 17
17 : 20

8 19 :34
8 9 : 15
8 10 : 27

1
2
2
3
5
5
4

19
19
18
13
13
12
11
11
6
6

Schwarzwald -Skimeifterfchaften in Neustadt
Der erste Teil der Schwarzwald -Skimeisterschasten wurde am

äamstag in Neustadt mit dem 18-Kilometer -Langlauf ausgetra -
;en . Starker Schneefall und Nebel zwang , von der klassischen
Rennstrecke abzugehen. Sieger wurde in der hervorragenven
-(eit von 1 : 26,39 Stunden der Freiburger Flaig , der den frühe¬
ren Schwarzwaldmeister Richard Morath auf den zweiten Platz
verweisen konnte.

Bei recht guten Schneeverhältnissen wurde am Sonntag am
Trainingshügel des Skistadions am Feldberg mit dem Sprung¬
lauf die Kombination der Schwarzwald -Skimeisterschast abge¬
schlossen . Der vorjährige Meister Richard Morath verteidigte
seinen Eaumeistertitel durch einen dritten Ptatz im Sprunglauf .
Zweiter des zusammengesetztenLaufes wurde der in der Klaffe 2
gestartete Freiburger Schwarz . Der Sprunglauf wurde von
Häppig -St . Margen mit der Note 326,2 und Sprüngen von 46,
46, 48 Meter gewonnen

Ergebniffe. Kombination : 1 . Richard Morath -Freiburg 334,556 ;
2 . Schwarz-Freiburg 365,556 ; 3 . Geiger -Hinterzarten 360 .325 . —
Sprunglauf : 1 . Häppich-St . Margen 326,2 (46, 46 , 48 Meter ) ;
2. Willi Veckert -Neustadt 317,5 (43 .5 , 44.5 und 44 Meter ) ; 3 . E.
Morath 369,1 (43, 42.3, 40 Meter ) .

Deutstvtand Kolland 2 :2
Letzner Ktzotz beide lore — eowbrunim verletzt

Das erste Fußball -Länderspiel des neuen Jahres liegt hinter
ans und endete mit einem Teilerfolg . Die 15 . Begegnung mit
Holland brachte vor 62 660 Zuschauern im Düsseldorfer Rhetn -
stadion bei herrlichem Frühlingswetter und einer warm scheinen¬
den Sonne ein 2 :2 ( 1 : 1 ) . Sie brachte also das sechste Unentschie¬
den in der deutsch -holländischen Gesamtbilanz , die nach wie vor
von den Niederländern mit 5 : 4 Siegen Deutschlands angeführt
wird . Wieder einmal zeigte es sich, daß uns der holländische
Fußballsiil mit seinem hohen Flügelspiel und der harten , ener¬
gischen Abwehrarbeit wenig liegt .

Holland mit umgestellter Elf
"

Unsere Gegner hatten leider umstellen müssen . Für den Ver¬
teidiger Weder , der sich im Trainingsspiel gegen Southend Uni¬
ted verletzt hatte , und den Halblinken Smit , den Aufbauspieler
des holländischen Angriffs , spielten Wilders und Heetjans . So
stellten sie sich dem französischen Schiedsrichter Leclerq.

Die deutsche Mannschaft wurde mit ihren eigenen Waffen
geschlagen . Vor allem mußte der Angriff „holländisch" stürmen,
d h . er mußte aus übertriebenes Kombinationsspiel im Jnnen -
klurm verzichten und sich seiner schußkrästigen und schnellen
riugensturmer vcdienen . Bieder der etwas zappelige Friedet ,noch der aus dem ausgeweichten Boden vielleicht etwas langsamwirkende Szepan verfügten über die nötige Durchschlagskraft,mit der die starke holländische Abwehr überwunden hätte wer¬
den können. Deshalb bevorzugte die deutsche Mannschaft ein
ausgesprochenes Flügelspiel , das aber ebenfalls nicht die ge¬wünschte Wirkung hatte . Es dürfte uns sogar den Sieg gekostethaben , da ein ausgeprägteres Kombinationsspiel sicher mehr
Wirkung gehabt hätte . Die deutsche Mannschaft spielte nämlichbis zur Pause so stark überlegen , daß es zu einem Vorsprung von
zwei bis drei Toren hätte reichen müssen . Mit Abstand beiter
deutscher Stürmer war Lehner , der ja auch beide Tore schoß .Hohmann litt unter dem Lampenfieber des Nürnbergers Friede !und der junge Linksaußen Günther fiel des öfteren auf die hol¬
ländische Abseitsfalle herein . In der Läuferreihe benötigte
Kitzinger dte erste Halbzeit , um in Form zu kommen . Eold-
brunner wurde schon vor der Pause verletzt, hielt aber bis kurzvor Schluß aus und erst als es nicht mehr ging , verlieh der Bayerdas Spielfeld . Sein und Münzenbergs Verdienst war es , daßder kantige , groß und wuchtig spielende Vakhuys kein Tor er¬
zielte. Eellesch war gleichbleibend gut und gefiel vor allem
durch sein Aufbauspiel . Bester Mannschaftsteil war drv Ver¬
teidigung . Janes behielt in den gefährlichsten Augenblickenleine verblüffende Ruhe und Sicherheit : feine weiten Abschläge

vaukcn im ivegen >atz zu Venen Munzenvergs meistens aus. y)er
Aach «" «* dagegen hatte feinen größten Erfolg in wirkungsvoller
Zerstörungsarbeit . Jakob hielt einige schwere „Brocken " hinter¬
ließ aber bei weniger wuchtigen Bällen nicht den sichersten Ein¬
druck. Beim zweiten holländischen Tor war er nicht ganz schuld¬los . Schade, daß Szepan unserer Elf nicht durch sein technisch
überragendes Können dienen konnte. Wäre er wie in früheren
Länderspielen auch „Motor " gewesen, hätte der Sieg nicht aus -
bleibcn können.

Wie dir Tore fielen . . .
Szepan , der deutsche Spielführer , gewann gegen van Heck die

Wahl . Beide Mannschaften begannen recht aufgeregt , uubeider holländische Angriff aber von der ersten Minute an äußerst
gefährlich war . Unser Gegner fand sich weitaus besser und schnel¬ler mit den Bodenverhältnissen ab . Das deutsche Spiel war
ungenau und im Sturm baute Szepan zu engmaschig auf . Hol¬lands Abwehr blieb Herr der Lage , wurde allerdings immer
stärker unter Druck gesetzt. Bei einem gefährlichen Vorstoß rißJakob den ihn unterstützenden Goldbrunner um , der Bayer hatteetwas „abbckominen"

. Lehner war ganz groß in Fahrt . Er war
bei weitem der gefährlichste deutsche Stürmer . In der 26. Minute
hieß es 1 :6 für Deutschland. Friede ! hatte Günther sreigespielt,der Duisburger knallte an die Torkattc . Lehner war zur Stelle
und schickte in vollem Lauf das Leder mit dem Kops aus den
Boden , wo er ins holländische Tor sprang . Die deutsche lleber -
legenheit hielt an . doch dem Sturm fehlte die letzte Wirkungvor dem gegnerischen Tor . In der 40 . Minute fiel unerwartet
der Ausgleich, van Heel lenkte einen von Jakob schwach ab-
gewehrten Ball auf das Tor , wo ihn Spandonck auf der Stelle
zum 1 . 1 einschoß.

Die zweite Halbzeit stand leicht im Zeichen Hollands , aber
Janes und Münzenberg waren nicht zu schlagen. Ein Bomben¬
schuß Hohmanns ging knapp geben das holländische Tor . Dann
gab Friede ! einmal den Ball geschickt nach außen an Lehner ,der den Verteidiger Caldenhoven umspielte und unhaltbar zumvielumjubelten 2 : 1 einschoß . Das Spiel des deutschen Sturms
gewann nun an Durchschlagskraft, aber die holländische Läufer¬
reihe und das Schlußdreieck zerstörten immer wieder mit vollem
Einsatz das gegnerische Angriffsspiel . Eoldbrunner wurde »acheinem Zusammenstoß mit Vakhuys vom Platz getragen . Szepannahm seinen Platz ein . Der Sieg schien sicher, bis in der letztenMinute Heetjane , der holländische Halblinke , selbst eine Steil »
Vorlage von van Heel zu Spandonck flankte , der mit dem Kopf
den völlig unerwarteten Ausgleich fichersteltte.
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